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fcploffenen ©onofoffen naep einiger ,geit ab»
fterben unb ber gttpalt ber ©äcfe fteril wirb,
©otcpe fterile ©efcpwiitfte müffen tropbenr, Weil
fie oft noep lange 93eflpmerben maiden, in bieten
gälten operiert werben, bieten aber bann bei
ber Operation nidjt bie ©efaprett einer 93aucp=
felleittgünbitng, bie fonft entftepen.

©ine befonbereSBkptigfeiterpält bie Sir ipper»
infeftion in ber ©cpwaugerfcpaft. SBentt
fcpon eine Srippererfraitfttng, bie bie ©ileiter
ergreift, oft 51t Unfruchtbar feit führt, fo ift bieg
bei einer gnfeftion, bie fich auf ben SOfutterpalS
befdjränft, nicht immer ber galt, unb eine 93e»

fruchtung unb Stupeftung beS ffiieS fann ftatt»
fittbeit. SBir haben bann ben oben ermähnten
cprottifcpen Stripper bor uns mit in ber .jpalg»
fcpleimpaut ber i>arnrüpre, ben 93artpolinifcpeti
Prüfen eingenifteten ©onofoffen, bie, abgefepen
bon leichtem SluSfïup, feinertei ©pmptome 31t
machen brauchen, fo bah bie betreffenbe grau
oft nichts bort ihrer ftranfpeit wcip. SBentt
hingegen bieSlnftecfung erft in ber ©cpwanger»
fchaft gefcpiept, fo ift méift bie Sîeaftion eine
fepr heftige : Sie Slttfloderung, bie Surcpfeucp»
tung, ber oberften ©chleimhautfchichten be=

günftigen baS ©ittbriitgen ber ©onofoffen in
hohem ©rabe, fo bap in ber ©cpwangerfcpaft
and) bie fonft freie ©djeibe uitb bie ©chain mit
ergriffen wirb, unb baS ©efiiht bon brennen
unb SBunbfein längere $eit bcfteheu bleibt, big
bie erften ftärfften ©rfcpeiiutttgeu abgelaufen
fittb. ©S fann nun bei Stripper in ber Schwanger»
fchaft burch ©rfranfung ber SOegibita gu @tö=
rungen ber ©ieinniftung unb §u Slbort f ommen,
bod) ift bieg nicht nötig.

93ei ber ©eburt fomnrt ber Kopf beS SKttbeS
in innige Berührung mit ber ©cheibenfchleimhaut
unb ftreift ben ©djleirn bort auS ben galten
ber ©chleimhaut unb auS ben Srüfenöffnungeu
ber |>alSfcp(eitnpaut. Steitcheit biefeS mit @0=
nofotfeu infizierten ©cplcimcS paften tn ben
Singen beg ÄinbeS. Sie 93inbepaut beg
SlttgeS ift art unb für fich fchr empfänglid) für
bie Sripperinfeftion unb bieg ift erft red)t ber
gall bei ber garten 93inbepaut beg neugeborenen
itinbeS. SBentt bie Slnftedung nicht berpinbert
ober frühzeitig unb mirffatn befämpft werben
fattn, fo fommt eS 31t einer eitrigen ©11t-
gitnbttng beg SlttgeS unb 31t einer Srübung
ber Compatit, bie gum 93er lüfte ber @ep=
fraft führt, ©in groper fßrogentfap ber fo»
genannten 93linbgcborencn fittb SJÎettfcpen,
bie brtrch Sripperinfeftion in ben erften SebettS»
tagen ipr Slugenlicht oertoren hüben. Sllg ba=

gegen gerichtete IDîapregeln werben feit einer
Sîetpe bon gaprett gleich nacP ^er ©eburt ©in»
träufetungen bon ©ilberpräparaten
in bie Singen ber ftinber borgenommen. Sa
bie ©onofoffen gegen ©ilberöerbinbittrgen fepr
empfinblich finb, fo gelingt eg fepr häufig, bie
©utftepung einer ©ntgütibung piutanguljalten.
Samit aber nidjt nur bieÄinbergefcpügt werben,
bei bereu SJcutter man attg betn ftarEen SluSflup
unb etdgünblicpett ®rfd)eimingen bie Siagttofe
auf ©onorrpö mit SBaprfdjeinlicpfeit ftellen fann,
fonbern auch biejenigen, bie bon einer SJÎutter
mit cpronifcper ©onorrpö geboren werben, beren
Schleimhäuten man nidjtS befouberg anfiept,
fo ift man gu ber ©emohnheit gelangt, allen
Sinbertt folcpe ©inträufelungen 31t machen; um
fo mehr, alg biefetben itt ber gropett ÜKeprgapl
ber gäüe nichts fcpaben. §ie unb ba aller»
bingg treten infolge ber ©inträufelung Steig»
etfcpeinungen auf, bie mit Sripper nichtg 31t
tun haben unb bie wäprenb einiger Sage einen
SluSflup aus bem Sluge berurfacheu ; bie tnifro»
ffopifcpe Knterfucpuug biefeg Slttgfluffeg bringt
fofort Klarheit unb biefe fogenannte Silber»
fatarrpe peilen unter einer nicht reigenben 93e»

panblung meift balb aug; {ebenfalls füpren fie
nid)t gur Srübung nnb Jjerftöruitg ber §orn=
paut. 3U bermeiben finb biefe Steigungen aber
attt beften burch Slnwenbung immer frifcper
Söfungen ber ©ilberüerbiubung, befonberS
gilt bieg 00m ißrotargol, bag ja wopl am

meiften gebraucht wirb. Sie Söfungen füllten
nicht älter alê etwa 8 Sage fein ; ferner müffeti
fie mit f a Item SBaffer angefept werben,
benn in peipent SBaffer löft fiep baS fßrotargol
nur unter teilweifer .gerfepung unb 93ilbung
reigenber ©toffe. Stehen biefer SSerbinbung
werben auep benüpt bag ©ilbernitrat (Rollen»
ftein) in fcpwacpcn Söfungen, baS gitrotten»
faure ©Über unb neuerbingS wirb befonberS
gelobt bag ©oppol, ein noep relatio neues
Präparat.

Sag SBocpenbett ift bie geit, in ber bie
©onorrpö ipre pauptfäcplidjftett 3erftörungert
bollbringt. 3n ber ©ebärmuttcr, beren SDtutter»
munb einige geit weit offen fiept unb bereit
©cpleimpaut in eine blutenbe SBunbe umge>
wanbelt ift, bermepren fiep bie ©ottofoEfen rafcp
unb auSgiebig unb bieg ift auep bie 3e't, in
ber fie am leicpteften naep oben in bie ©ileiter
fortfepretten. gm SBodjenbett treten am erften
bie obenerwähnten ©iterfäcfc itt ben ©ebär»
mutteranpângen auf unb felbft S3aucpfelt»
entgünbungen Eommett bor. Sep pabe fogar
einen galt erlebt, wo. eine allgemeine 93lut»
bergiftung burcp bie Sripperbafterien per»
borgerufen tourbe; er ging in Reitling auS.

Sie Sßocpenbettgerfranf itngett, bie auf Sripper»
infeftion beruhen, führen häufig 31t ber fuge»
nannten © i n E i n b ft e r i l i t ä t : eine fyratt wirb
am Slnfang iprer ©pe mit ©onorrpö angefieeft,
eg fommt trophein gtt einer ©ipmangerfcpafi
unb ©eburt; aber im SEßocpenbett werben bie
©ileiter unb gum Seil bie ©ierftöcfe burcp bie

©utgünbung gerftört unb eine weitere ©cpwaitger»
fepaft fann niept mehr eintreten.

Sm gernerett paben wir noep gu reben bon
bem berberbtiepeu ©inflttp, ben eine felbft ab»

gelaufene ©onorrpö auf bie 93ed"enorgane auS»
üben fann, iitbctn fie biefe wiberftanbgunfäpig
maept gegen anbere Sranfpeitcu : ©itte epronifep
erfranfte Sube (©ileiter) wirb gerne bott Suber»
tulofe ergriffen; unb bie gälte finb niept feiten,
wo biefe Äranfpeit fiep in folcpett fteril ge=
Worbenen ©iterfäcfeu ober beffer in iprer SSattb
feftfept unb bott ba attS weiter gept. Satin
wirb auep angenommen, bafj bie fortwäprenbe
Steigung ber ©djleimpaut beg 90tutterpalfeS bort
SrebSbilbung begünftigen fann. gernergibt
eS ©eleprte, bie bie ©ntftepung gewiffer palb»
bösartiger ©ierftoefgefepWülfte and) ber
d)rottifcpeit Steigung burcp bag Srippergift gu»
fd)reiben ; wie ja auep auf ber .fjaut beg Samtneg
bei längerem Saritberfliepeu bon Sripperciter
blumenEopläpulicpe ©ewäcpfc auftreten fönnen:
bie fogcnannteu fpipett Éonbplome.

Ser Sripper ber ©djleimpäute bie gu»
gängtiep finb, würben uitb werben immer noep
mit bireEten, meift in flüffiger fjorm barattf
gebrachten SJtitteln bepanbeit; für bie ©rfranf»
utigen ber i n n e r e n 93 e d'e n o r g a n e war matt
bis bor furgetn angewiefeu auf eine 93epartbfurtg,
bie in erfter Sinie barauf augging, bie eut»

günblicpen ©rfdjeinttngen gu befeitigen unb bann
eine möglicpft rafd)e unb grititblidje Sluffattgung
ber Stefte herbeigufüprett. SBenn leptereS niept
in genügenbem ÜDtafje gelang unb bie 93efcpwerben
anbauerten, fo war man gegwuttgen, operatio
borgttgepen unb bie beränberten ©ileiter urtb
©ierftöcfe gu entfernen. Qu neuefter geit glaubt
matt auf anberem SBege gu einem Sîefultate gu
gelangen: man fpript gewiffe befannte
SJteugen bon abgetöteten ©onofoffen
unter bie fpaut unb fiept bann eine fo»

genannte entgüubticpc Sîeaftion auftreten.
Siefe beftept in Stötung urtb ©cpmellung ber

^tautftelle, wo man eingefpript pat, in allge»
meiner Semperaturcrpöpung uitb eublicp in ber»

meprten ©cpmergen in bent franfeu Organ.
SBetitt aber bie©iufpripungen wiebcrpolt werben,
fo bemerft man nad) einiger ^eit, bap bie @e=

fcpwülfte naep, unb naep fcpwittbcii unb fcptiefj»
iiep gang bergepen. Setber ift bieg niept immer
itt biefent. fptape. ber gall; aber bie big jept
beröffentlicpten ©rfaprungen geben boep ber
Hoffnung Sîaum, bap matt auf biefem SBege

gu einem Eommett wirb. Siefe @tn»

fpripungeti paben noep einen anberen SBert : ba
eS nämlicp auep ©ileitergefcpwitlfte gibt, bie
niept burcp ©onofoffen perborgerufen finb, fo
gibt bie neue SJfetpobe uttS ein SKittel in bie
|>anb, bieg gu erfennen: bie gonorrpoifdien ©e»
fcpwülfte allein geben nämlicp bie oben ge»
fepilberte Sîeaftion, wäprenb niept gonorrpoifepe
burcp bie ©infpripitng niept beeinflußt werben.

3tt gewiffett Greifen ttitb in gewiffeu Säubern
Wirb bie Srippererfranfuttg bielfacp als eilte
Slrt Keiner Sugenbfranfpcit angefepert unb be=

läcpelt: ein junger SJfann wirb erft für boll
angefehett, wenn er feine ©onorrpö gepabt pat.
Sie ©rfaprungen ber SBiffenfcpaft paben aber
gegeigt, wie ertift biefe Qufeftion gu nepmett
ift, bie niept nur ipren Sräger unfruchtbar
rnaepen fann, fonbertt oft 31t einer Slnftedung
feiner grau unb gu einem unpeilbollcn ©influfj
auf fein gangeS gamilienlebett füprt, felbft itt
fällen, wo fepeinbar läugft SluSpeiluttg eilige»
treten ift unb ber 93etreffenbe fiep oft fattm
mepr an bie Jfranfpeit erinnert. Sa bie ga
malte bie ©runblage beS Staates ift, fo läßt
fiep leid) t ermeffen, wie grop bie 93erlnfte eines
SanbeS att 93eoölferung§guwacpg feilt müffeti,
wo bie ©onorrpö eine pättfige ©rfranfung ift.
Sa mut nadjgewiefcnevmnpeu ein fehr groper
f)3rogcntfap ber fß r o ft i t u i e r t e n in ben
gröpcreit ©täbten bon Sripper befallen finb,
fo wirb bie Stolle, bie bie ißroftitution als
fcpäbigettbeS SJÎomcnt im ©taatStoefen fpielt,
Kar, wenn matt bebcttK, bap eine eingige
fßroftituierte in einer Sîacpt eine Sîeipe bon
SJÎânnertt anftedeit fann. Sagu fommt ttod)
bie gweite berbreitcte ©efcptecptSfraiifpeit, bie

©pppilis, bie ebenfalls gu einer 93ermitiberung
ber 93ebölferungggapl unb gu einer SJcinbcr»

Wertigkeit ber 93efatleneti ttnb iprer Sîacpfommen»
fepaft füprt. SBir fepen alfo bie SBicptigfeit
ber 93creinigitngen, bie fid) bie 93efätnpfttng ber
©efcpledjtgfranfpeitcn gum ßiele fepett. Senti
biefe Äranfpeiten geprett an ber 93olfSgefuitb=
peit in gleichem SJiape wie Suberfttlofe uttb
ftrebS unb finb urn fo tttepr 31t fürepten, als
fie weniger bemcrfbar berlaitfctt uttb infolge
ber töriepten fßrüberie ber SJÎenfcpen, bie fid)
fcpeiten, baS Sinb beim recpten Stamen gu nennen
unb lieber bie Slugett abwettben, lauge gebrauept
pabett, bis bie allgemeine Kufmerffamfeit auf
fie gerieptet würbe ttnb ettergifepe ©cpritte gu
iprer SluSrottung getan burben.

flius der Praxis.
Surg bor SBeipnacptcu war eS, als id; ait

eittetn Sîacpmittag teleppouifcp gu einer mir un»
befanuten grau gerufen würbe, mit ber 93itte,
id) möcpte fo balb wie möglich fommen, bie
©aepe fei bringettb. ©ofort tnaepte icp mid)
mit ber Safcpe auf ben SBcg, obgleich icp feine
nähere SluSfunft erpielt itub fomit gar niept
wupte, um waS eS fiep eigentlich panble.

Stm 93eftimmunggort angelangt wartete eine

junge ©rftgebärettbe meiner, bei weldjer fid)
fepott ißrepwepen einftellten. ©cpueH napm id)
baS nötige auS meiner Safcpe unb berttapm
unterbeffen, bap fid) bie grau am ©nbe beS

7. ©cpwangerfcpaftSmonateg befinbe uttb bap,
baS grueptmaffer bereits im SSormittag abge»
floffen fei.

Sic äupere llntcrfudptng befriebigte miep ttiept
unb gab mir ©runb gu ernftcr 93eforgniS, tueg»

halb icp mid) gu ber inneren Unterfucpung bor»
bereitete. Ser innere 93cfunb beftätigte meine
93efür<ptungen. ©S war Querlage, linfer Sir in
üorliegenb, in ber ©epeibe bot mir ber Keine
©rbenbürger gleicp feine linfe §attb gum ©rttpe.
Ser Sîumpf, mit Sîûden naep unten, war fepon
ftarf ins 93eden eingefeilt, ©ogleicp telepponierte
icp iprern ^tauSargt, weleper gugleicp ©eburtg»
pelfer ift unb erpielt 93efcpeib, bap er fobalb
wie möglich forntne.

SBäprettb icp baS 93ett gureept maepte unb
für gettügenb äbgeEotpteS SBaffer forgte, befam
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schlossenen Gonokokken nach einiger Zeit
absterben und der Inhalt der Säcke steril wird.
Solche sterile Geschwülste müssen trotzdem, weil
sie ost noch lange Beschwerden machen, in vielen
Fällen operiert werden, bieten aber dann bei
der Operation nicht die Gefahren einer
Bauchfellentzündung, die sonst entstehen.

Eine besondere Wichtigkeit erhält die Tripper-
infektion in der Schwangerschaft. Wenn
schon eine Trippererkrankung, die die Eileiter
ergreift, oft zu Unfruchtbarkeit führt, so ist dies
bei einer Infektion, die sich auf den Mutterhals
beschränkt, nicht immer der Fall, und eine
Befruchtung und Auheftung des Eies kann
stattfinden. Wir haben dann den oben erwähnten
chronischen Tripper vor uns mit in der
Halsschleimhaut der Harnröhre, den Bartholinischen
Drüsen eingenisteten Gonokokken, die, abgesehen
von leichtem Ausfluß, keinerlei Symptome zu
machen brauche,?, so daß die betreffende Frau
oft nichts von ihrer Krankheit weiß. Wenn
hingegen die Ansteckung erst in der Schwangerschaft

geschieht, so ist meist die Reaktion eine
sehr heftige: Die Auflockerung, die Durchseuchung,

der obersten Schleünhautschichten
begünstigen das Eindringen der Gonokokken in
hohem Grade, so daß in der Schwangerschaft
auch die sonst freie Scheide und die Scham mit
ergriffen wird, und das Gefühl von Brennen
und Wundsein längere Zeit bestehen bleibt, bis
die ersten stärksten Erscheinungen abgelaufen
sind. Es kann nun bei Tripper in der Schwangerschaft

durch Erkrankung der Dezidua zu
Störungen der Eieinnistung und zu Abort kommen,
doch ist dies nicht nötig.

Bei der Geburt kommt der Kopf des Kiudes
in innige Berührung init der Scheidenschleimhaut
und streift den Schleim dort aus den Falten
der Schleimhaut und aus den Drüsenöffnungen
der Halsschleimhaut. Teilchen dieses mit
Gonokokken infizierten Schleimes haften an den
Augen des Kindes. Die Bindehaut des
Auges ist an und für sich sehr empfänglich für
die Tripperinfektion und dies ist erst recht der
Fall bei der zarten Bindehaut des neugeborenen
Kindes. Wenn die Ansteckung nicht verhindert
oder frühzeitig und wirksam bekämpft werden
kaun, so kommt es zu einer eitrigen
Entzündung des Auges und zu einer Trübung
der Hornhaut, die zum Verluste der Sehkraft

führt. Ein großer Prozentsatz der
sogenannten Blindgeborenen sind Menschen,
die durch Tripperinfektivu in den ersten Lebenstagen

ihr Augenlicht verloren haben. Als
dagegen gerichtete Maßregeln werden seit einer
Reihe von Jahren gleich nach der Geburt
Einträufelungen von Silberpräparaten
in die Augen der Kinder vorgenommen. Da
die Gonokokken gegen Silberverbindungen sehr
empfindlich sind, so gelingt es sehr häufig, die
Entstehung einer Entzündung hintanzuhalten.
Damit aber nicht nur dieKindergeschütztwerden,
bei deren Mutter man aus dein starken Ausfluß
und entzündlichen Erscheinungen die Diagnose
auf Gonorrhö mit Wahrscheinlichkeit stellen kann,
sondern auch diejenigen, die von einer Mutter
mit chronischer Gonorrhö geboren werden, deren
Schleimhäuten mau nichts besonders ansieht,
so ist man zu der Gewohnheit gelangt, allen
Kindern solche Einträufelungen zu machen; um
so mehr, als dieselben in der großen Mehrzahl
der Fälle nichts schaden. Hie und da
allerdings treten infolge der Eiuträufelung
Reizerscheinungen auf, die mit Tripper nichts zu
tun haben und die während einiger Tage einen
Ausfluß aus dem Auge verursachen; die
mikroskopische Untersuchung dieses Ausflusses bringt
sofort Klarheit und diese sogenannte
Silberkatarrhe heile,? unter einer nicht reizenden
Behandlung meist bald aus; jedenfalls führen sie
nicht zur Trübung und Zerstörung der Hornhaut.

Zu vermeiden sind diese Reizungen aber
am besten durch Anwendung immer frischer
Lösungen der Silberverbindung, besonders
gilt dies vom Protargol, das ja wohl am

meisten gebraucht wird. Die Lösungen sollten
,licht älter als etwa 8 Tage sein; ferner müssen
sie mit kaltem Wasser angesetzt werden,
denn in heißem Wasser löst sich das Protargol
nur unter teilweiser Zersetzung und Bildung
reizender Stoffe. Neben dieser Verbindung
werden auch benützt das Silbernitrat (Höllenstein)

in schwachen Lösungen, das zitronensaure
Silber und neuerdings wird besonders

gelobt das Svphol, ein noch relativ neues
Präparat.

Das Wochenbett ist die Zeit, in der die
Gonorrhö ihre hauptsächlichsten Zerstörungen
vollbringt. In der Gebärmutter, deren Muttermund

einige Zeit weit offen steht und deren
Schleimhaut in eine blutende Wunde
umgewandelt ist, vermehren sich die Gonokokken rasch
und ausgiebig und dies ist auch die Zeit, in
der sie am leichtesten nach oben in die Eileiter
fortschreiten. Im Wochenbett treten am ersten
die obenerwähnten Eitersäcke in den
Gebärmutteranhängen auf und selbst Bauch fell-
entzündungen kommen vor. Ich habe sogar
einen Fall erlebt, wo. eine allgemeine
Blutvergiftung durch die Tripperbakterien
hervorgerufen wurde; er ging in Heilung ans.

Die Wochenbettserkrankungen, die auf Tripper-
iusektivn beruhen, führen häufig zu der
sogenannten Ein kin d sterilität: eine Fran wird
am Anfang ihrer Ehe mit Gonorrhö angesteckt,
es kommt trotzdem zu einer Schwangerschaft
und Geburt; aber im Wochenbett werden die
Eileiter und zum Teil die Eierstöcke durch die

Entzündung zerstört und eine weitere Schwangerschaft

kann nicht mehr eintreten.
Im Ferneren haben wir noch zu reden von

dem verderblichen Einfluß, den eine selbst
abgelaufene Gonorrhö auf die Beckeuorgane
ausüben kann, indem sie diese widerstaudsunfähig
macht gegen andere Krankheiten: Eine chronisch
erkrankte Tube (Eileiter) wird gerne von Tuberkulose

ergriffen; und die Fälle sind nicht selten,
wo diese Krankheit sich in solchen steril
gewordenen Eitersäcken oder besser in ihrer Wand
festsetzt und von da aus weiter geht. Dann
wird auch angenommen, daß die fortwährende
Reizung der Schleimhaut des Mutterhalses dort
Krebsbildung begünstigen kann. Ferner gibt
es Gelehrte, die die Entstehung gewisser
halbbösartiger Eierstockgeschwülste auch der
chronischen Reizung durch das Trippergift
zuschreiben ; wie ja auch auf der Haut des Dammes
bei längerem Darüberfließeu von Tripperciter
blumenkohlähuliche Gewächse auftreten können:
die sogenannten spitzen Kvndylome.

Der Tripper der Schleiin häute die

zugänglich sind, wurden und werden immer noch
mit direkten, meist in flüssiger Form darauf
gebrachten Mitteln behandelt; für die Erkrankungen

der i n n e r e n B ecke n o r g a ne war mau
bis vor kurzem angewiesen auf eine Behandlung,
die in erster Linie darauf ausging, die

entzündlichen Erscheinungen zu beseitigen und dann
eine möglichst rasche nnd gründliche Aufsaugung
der Reste herbeizuführen. Wenn letzteres nicht
in genügendem Maße gelang und die Beschwerden
andanerten, so war man gezwungen, operativ
vorzugehen und die veränderten Eileiter und
Eierstöcke zu entfernen. In neuester Zeit glaubt
man auf anderem Wege zu einem Resultate zu
gelangen: man spritzt gewisse bekannte
Mengen von abgetöteten Gonokokken
nnter die Haut und sieht dann eine

sogenannte entzündliche Reaktion auftreten.
Diese besteht in Rötung und Schwellung der

Hautstelle, wo man eingespritzt hat, in
allgemeiner Temperaturerhöhung und endlich in
vermehrten Schmerzen in dem kranken Organ.
Wenn aber die Einspritzungen wiederholt werden,
so bemerkt man nach einiger Zeit, daß die
Geschwülste nach und nach schwinden und schließlich

ganz vergehen. Leider ist dies nicht immer
in diesen? Maße der Fall; aber die bis jetzt
veröffentlichten Erfahrungen geben doch der
Hoffnung Raum, daß man auf diesem Wege

zu einem Ziele kommen wird. Diese
Einspritzungen haben noch einen anderen Wert: da
es nämlich auch Eileitergeschwülste gibt, die
nicht dnrch Gonokokken hervorgerufen sind, so

gibt die neue Methode uns ein Mittel in die
Hand, dies zu erkennen: die gonorrhoischen
Geschwülste allein geben nämlich die oben
geschilderte Reaktion, während nicht gonvrrhoische
durch die Einspritzung nicht beeinflußt werden.

In gewissen Kreisen nud in gewissen Ländern
wird die Trippererkranknug vielfach als eine
Art kleiner Jugendkrankheit angesehen und
belächelt: ein junger Mann wird erst für voll
angesehen, wenn er seine Gonorrhö gehabt hat.
Die Erfahrungen der Wissenschaft haben aber
gezeigt, wie ernst diese Infektion zu nehmen
ist, die nicht nur ihren Träger unfruchtbar
machen kann, sondern oft zu einer Ansteckung
seiner Frau und zu einem unheilvollen Einfluß
auf sein ganzes Familienleben führt, selbst in
Fälleu, wo scheinbar längst Ausheilung
eingetreten ist und der Betreffende sich oft kaum
mehr an die Krankheit erinnert. Da die Fa
malie die Grundlage des Staates ist, so läßt
sich leicht ermessen, wie groß die Verluste eines
Landes an Bevölkerungszuwachs sein müssen,
wo die Gonorrhö eine häufige Erkrankung ist.
Da um, nachgewiesencrmaßen ei:? sehr großer
Prozentsatz der Prostituierten in den
größereu Städten von Tripper befallen sind,
so wird die Rolle, die die Prostitution als
schädigendes Moment im Staatswesen spielt,
klar, wenn man bedenkt, daß eine einzige
Prostituierte in einer Nacht eine Reihe von
Männern anstecken kann. Dazu kommt „och
die zweite verbreitete Geschlechtskrankheit, die

Syphilis, die ebenfalls zu einer Verminderung
der Bevölkerungszahl und zu einer
Minderwertigkeit der Befallenen und ihrer Nachkommenschaft

führt. Wir sehen also die Wichtigkeit
der Vereinigungen, die sich die Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten zum Ziele setzen. Denn
diese Krankheiten zehren an der Volksgesuud-
heit in gleichem Maße wie Tuberkulose und
Krebs und sind um so mehr zu fürchten, als
sie weniger bemerkbar verlaufen und infolge
der törichten Prüderie der Menschen, die sich
scheuen, das Kind beim rechten Namen zu nennen
nnd lieber die Augen abwenden, lauge gebraucht
haben, bis die allgemeine Aufmerksamkeit auf
sie gerichtet wurde und energische Schritte zu
ihrer Ausrottung getan ivurden.

Aus aer Praxis.
Kurz vor Weihnachten war es, als ich au

einem Nachmittag telephonisch zu einer mir
unbekannten Frau gerufen wurde, mit der Bitte,
ich möchte so bald wie möglich kommen, die
Sache sei dringend. Sosort machte ich mich
mit der Tasche auf den Weg, obgleich ich keine
nähere Auskunft erhielt und somit gar nicht
wußte, um was es sich eigentlich handle.

Am Bestimmungsort angelangt wartete eine

junge Erstgebärende meiner, bei welcher sich

schon Preßwehen einstellten. Schnell nahm ich
das nötige aus meiner Tasche und vernahm
unterdessen, daß sich die Frau am Ende des
7. Schwangerschaftsmonates befinde und daß,
das Fruchtwasser bereits im Vormittag
abgeflossen sei.

Die äußere Untersuchung befriedigte mich nicht
und gab mir Grund zu ernster Besorgnis, weshalb

ich mich zu der inneren Untersuchung
vorbereitete. Der innere Befund bestätigte meine
Befürchtungen. Es war Querlage, linker Arm
vorliegend, in der Scheide bot mir der kleine

Erdenbürger gleich seine linke Hand zum Gruße.
Der Rumpf, mit Rücken nach unten, war schon
stark ins Becken eingekeilt. Sogleich telephonierte
ich ihrem Hausarzt, welcher zugleich Geburtshelfer

ist und erhielt Bescheid, daß er sobald
wie möglich komme.

Während ich das Bett zurecht machte und
für genügend abgekochtes Wasser sorgte, bekam
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bic grau heftige ^3ref3tnef)cii. meiner großen
greube fing ber ÜDaratn an fid) borguroötben
unb nacp furger .geit rourbe ber ©teip fiptbar.
Sie ©ntroidlung beê$inbeë ging gut bon ftatten.
Ser tinfe Sirm faut mit bem Stumpf unb ber
repte braupte aitp nipt gelöft gu roerben. Sa»
Äinb, ein gut entroidelter fônabe, ift roäprenb
ber ©eburt abgeftorbeu, roaprfpeinlip fpon bor
meiner Sin fünft, benn id; pabe feine ^ergtöne
gehört. Sie ©cpeibe blieb unberlept, bie ÜRap»

geburt ging 15 SRinuten nad) ber ©eburt fpontan
unb glatt ab. Sltê ber Slrgt fam, mar aEeê

glüdlip borüber, roa» bei ipm eine grope Ser»
munbentng perborrief.

Saê Söopenbett berïief gang normal, bic
grau füptte fid) immer roopt unb fonnte am
9. Sag mieber auffielen. Sßie biete fproere
©tunben mürben unê crfpart, menu alle fcproie»
rigeu gälte fo glatt bertaufeit mürben, 3n
meiner batb 30jät;rigen ifSraçiê mar bieê ber
groeite gaE bon „©etbftentroidtüug", ben ip
get;abt pabc. Ser erftc galt mar aud; eine

grüpgeburt im Slnfang be» 8. SRonatê, unb
baê Sinb einige Sage bor ber ©eburt abge»
ftorbeu. W.

^djtuet^er. IjelMJttiitenuerem.

Zetitraloorstatid.
SBir mapen bie ©eftionen unb ©ingetmit»

gtieber barauf aufmerffam, bap am 26. unb
27.SRai bie ©eneralberfammtung beê ©proeiger.
.Çebammeubereinê in Sutern ftattfinbet. SSir
bitten Sie, allfällige Sorfptäge unb SReinungen
im ©pope 3preê Serein» gu befprepen unb
alê Slntrag formuliert bem gentraloorftanb ein»
gufenben.

Sie ©eftion ^ürid) pat am 31. ganuar gu 3te=

biforinnen ber tffranfenfaffe geroäptt bie grauen:
3Ratteê=grieê, ©tationêftrape 33, gürip III.
©. Sengter»35Bt)p, Sienerftrape 75, gürip
Sie ©preiberin biefer Reiten mar am 27. ge=

bruar in Sern gur Stebifion beê geitungêunter»
nepmenê. Sie 3lbred;nitng ergab einen lieber»
fpup bon 2500 granfen, bie ber ßranfenfaffe
gugeftoffen finb.

Ser gentralborftanö freut fid; über baê
günftige SRefuttat unb banft marm ben Serner»
innen, bie bor gatjren bie Slnrcgung gur lieber»
nat)me ber geitung gaben.

Sie Sîepnungêfûprung mar tabetloê. Sic
geituugêfommiffion pat biet gearbeitet. Se»
bauerlip ift nur bie Stüdroeifung ber bieten ®in»
gugêmanbate für bie geitung. 3ebeê SRit»
glieb fott boproiffen, bap biegeitung
obtigatorifp ift, b. p. gel;atten merben
muß.

SRit freunbtip foEegiaten ©rüpen!
3m Stamen beê gentralborftanbeê:

Sie ißräfibentin: ©p. Stattner SBefpi, Safet.

©intrittc.

3u ben ©proeig. §ebammenberetn finb neu
eingetreten:

©eftion Sie uen bürg.
17 grt. 3- Somon in Sebap.

©eftion Stargau.
249 grau Sertpa 2Berner=®Ioor in Supê bei

Slarau.

©eftion Spurgau.
115 grt. Sertpa ©pöni in i)3ft;n.
116 grau öifette Surfpart in Spunborf.

©eftion Safet.
155 grt. ©life ©eun in Senntuit.

gür ben gentralborftanb :

Sie Sßräfibentin: ©p. Stattner»2Befpi, Safet.

Ärattlcnfaffe.

©rfraufte SRitglieber:
grt. Stafer, Sangentpat (Sern),
grau Surbet, Glarenê (SSaabt).
grau ©tauffer=gefiger Starberg (Sern),
grau Slrni, ©paatgaffe, ©ototpurn.
grt. ©eppi, ©enf.
grau 2Sipf=$Iemert, SBintertpur (gürip).
grau Sieber, Sangenbrucf (Safeflanb).
grau SRorip»@enn, SBingitau (©ototpurn).
grt. ©ptbie SiE, Sepfitt (Söaabt).
grau 3iE, gteurier (tReiienburg).
grau Zauber, Srugg (Stargau).
grau Stmad;er, Dberrieb (Sern).
grau fpuggenberger=3!Rcier, Soni»mit (Slargau).
grau ©eptuep, 3tarberg (Sern).
grau 2Iebifcper»ÜRiffcIer, ©djroargettburg (Sern).
grt. |]binben, Surgiftein (Sern).
grau @tpaab=®igen, ©rentpen (©ototpurn).
grau ©tierti, Dber=Urborf (^üridp).
grau ©cpmib, ©eproanben (@aruê).
grau fjofer, ÎRotrift (Stargau).
grau Sremp, ©cpäni§ (©t. ©aEen).
grt. g)erfin, Sougemont (SBaabt).
grau ©cpmib»©tudi, ©oubet (Steuenburg).
grau SlmSter, ©upr (Slargau).
grau Sigter=9Rofimann, SBorb (Sern).
grau ©cpneeberger, Sir»fetben (Safet).
grau ©berparb, ©rafenrieb (Sern).
grt. ERoning, Setttad) (©ototpurn).
grau ®feE»SBitb, fRicpterSmit, ^üriep.
grau ©affer, IRüegSau (3.3- grauenfpitat Sern).

SBöipnerinnen :

grau ©cpeEiitg, ©ibtingen (©cpaffpaufen).
grau grei, ©tattbrugg (gürid)).
grau ©prenfperger, Sacpfen (^üriep).

Zur ßotiz.
Sei ber immer größer merbenben 3«pï bon

Sranfenanmetbungen möcpten mir an ba§ ©pr=
gefüpt ber ÜJfitgtieber appeEieren.

3mmertefen mir bei ©eftionSbericpten: SSapt
ber Äranfenbefucperinnen, boip pören mir nieptä

bon ipnen über ba§ Sefinben ber Patientinnen.
SEßir münftpen bringenb birefte Stugfunft, opne

bap mir guerft anfragen müffeu; ebenfalls
münfcpeit mir, bie ÄontroEe burtp bie ©eftion§»
borftäube möcpte energiftper burdjgefüprt roerben.

Sîoip maipen mir barauf aufmerffam, bap

uiept unterfipriebene Stnmelbnngen für Sööp»
ueriuneu ober ber anbeten Patientinnen mieber

gurüefgefepieft roerben, opne Serücfficptigung bc»

Satitmê.
Sie Sraufenfaffefoinmiffion in SSintertpur:

grau SBirtp, präfibentin.
grt. tirpp of er, taffiererin.

Vercinsnacftricfttcii.
©eftion Safelftabt. SBir taben unfere SRit-

gtieber gum Sefupe ber ©ipung am 26. ERärg,

nad;mittag§ 372 Upr, ein. |>err Sr. D. Surd»
parbt mirb unê einen Sortrag patten.

3n ber testen ©ipung pieft un» ."perr Sr.
St. Sabparbt einen Sortrag über bie ber»

fpiebenen 3ufeftionen be» tinbbettpeber». SSir

banfen bem geeprten §errn Softor für feinen
fo teprreipen Sortrag au biefer ©teEe aufê
märmfte. Ser S 0 r ft a n b.

©eftiott Sem. Sor einer gut befupten Ser»

fammtung pielt un§ am 1. SRärg §r. Sr. 3^nni
einen intereffanten Sortrag über ben Sau unb
bie ©rfranfungen be§ 0pre§. 3m gefd;äfttipen
Seit rourbe ein ©preiben beriefen bom Serein
©äuglinggfürforge, ba§ bapin lautete, eé möpte
ber fpebammenberein bie gute ©ape unter»
ftüpen pelfen. Slad; einiger Si»fuffion rourbe
ber Scfptup gefapt, bortäufig einen eiitmatigen
Seitrag bon gr. 50 auê ber Sereinëfaffe gu
beroiüigen. Sîapbem nop berfpiebene Um»

fragen erlebigt maren, mürbe um 4 Upr bic

Serfammlung gefdjtoffen.
Ort unb 3eit ber näpften Sereingfipung

mirb in ber Stpritnummer befanut gegeben
merben. gür ben Sorftanb:

Sie ©efretärin : SR. SB e n g e r.

©eftiott ©t. ©often. Sin unferer Serfamm»
lung bom 24. gebruar pielt un§ grt. Sr. Siem
einen unê fepr intereffierenben Sortrag über
baê Stuge, beffen Sefd;affenpeit unb ^ufammen»
fteEung. grt. Sr. Siem mapte unê aup
aufmerffam auf ettipe tranfpeitêfpmptome
bcê Slugeê unb auf bie SRöglicpfeit ber Leitung
bei früpgeitiger ärgtlidjer tpilfe Söir pabett
biefem ^Referate gerne gefolgt, brapte e§ unê
bop Sîeueê, nop feiten ©eporteê unb banfen mir
grt. Sr. Siem pergtip für ipre Semüpungen.

Unfere uädjfte Serfammlung finbet SR011 tag
ben 7. Slpril ftatt in unferem geroopnten Sofal,
mit Sortrag bon §errn Sr. SBiget, ber fip
un§ in gütiger SBeife mieber gur Serfügung
fteüt. ©einen Söorten gu laufpett ift ein
©enup, ben fip feine unferer Soüeginnen opne

bringtipe Serpinberung entgepen laffen foEte.
©leipgeitig mirb ber erfte ^atbjapreêbeitrag

für 1913/14 eingegogen unb mapt bieê bieê»

goioipf ber Jsütber:

10. 3Kärg
17. „
25. „

1. Slprit
8. „

15. „
22. „

6. 3Rai
13. „
20. „
27. „

3. 3uni
10. „
17. „24. „

1. Suit
8. „

15.

3frtcba
4 ajîb. 140 ©r. 4 SBfb. 180
4 „ 265 „ 4 tt 415
5 „ 90 „ 5 250
5 „ 355 „ 5 460
6 „ 70 „ 6 rt

65
6 „ 385 „ 6 tt 360
7 „ 110 „ 7 tt 50
7 „ 360 „ 7 tt 235
8 „ 15 „ 7 tt 385
8 „ 255 „ 8 tt 65
8 „ 475 „ 8 „ 195
9 „ 200 „ 8 tt 325
9 „ 380 „ 8 tt 495

10 „ 30 „ 9 tt 170
10 „ 140 „ 9 tt 385
10 „ 270 „ 10 tt 70
10 „ 350 „ 10 150
10 „ 425 „ 10 190
10 „ 490 „ 10 „ 250

Mnfere

Unfer Sitb geigt baê groiEingêpârpen grang
unb grieba g. in ©fperêpeim bei granffurt a. SRain.

Sie Äinber finb fräftig entmidelt, gefunb unb
munter unb paben bieê lebigtip bem SRatgtropon
gu banfen, metpeê ipre SRutter einnapm. ^u Sin»

fang mar bie SRitp fo fnapp, bap bie Einher junger
litten. Sluf Seranlaffung ber Hebamme entfplop fip
beêpatb bie SRutter gu einem Serfup mit SRatgtropon ;
fte napm pierbon möpenttip 500 ©ramm. Son ba

an „flop bie Sruft fepr reiplip unb beibe Einher
patten reiptip SRilp, fobap jebeê Äinb mit nur
einer Sruft üoßftänbig genäprt mürbe", fpreibt unê
bie ^ebamme. gratis »nt» grieba ijt fêfctjcrêttvim
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die Frau heftige Preßwehen. Zu meiner großen
Freude fing der Damm an sich vorzuwölben
und nach kurzer Zeit wurde der Steiß sichtbar.
Die Entwicklung des Kindes ging gut von statten.
Der linke Arm kam mit dem Rumpf und der
rechte brauchte auch nicht gelöst zu werden. Das
Kind, ein gut entwickelter Knabe, ist während
der Geburt abgestorben, wahrscheinlich schon vor
meiner Ankunft, denn ich habe keine Herztöne
gehört. Die Scheide blieb unverletzt, die
Nachgeburt ging 15 Minuten nach der Geburt spontan
und glatt ab. Als der Arzt kam, war alles
glücklich vorüber, was bei ihm eine große
Verwunderung hervorrief.

Das Wochenbett verlief ganz normal, die

Frau fühlte sich immer wohl und konnte am
9. Tag wieder aufstehen. Wie viele schwere
Stunden würden uns erspart, wenn alle schwierigen

Fälle so glatt verlaufen würden. In
meiner bald 30jährigen Praxis war dies der
zweite Fall von „Selbstentwicklüng", den ich
gehabt habe. Der erste Fall war auch eine

Frühgeburt im Anfang des 8. Monats, und
das Kind einige Tage vor der Geburt
abgestorben.

Schwerer. Helmmmenverein.

àtralvorstana.
Wir macheu die Sektionen und Einzelmitglieder

darauf aufmerksam, daß am 26. und
27. Mai die Generalversammlung des Schweizer.
Hebammenvereins in Luzern stattfindet. Wir
bitten Sie, allfällige Vorschläge und Meinungen
im Schoße Ihres Vereins zu besprechen und
als Antrag formuliert dem Zentralvorstand
einzusenden.

Die Sektion Zürich hat am 31. Januar zu
Revisorinnen der Krankenkasse gewählt die Frauen:

Mattes-Fries, Stationsstraße 33, Zürich III.
E. Denzler-Wyß, Dienerstraße 75, Zürich lll.
Die Schreiberin dieser Zeilen war am 27.

Februar in Bern zur Revision des Zeitungsunternehmens.

Die Abrechnung ergab einen Ueberschuß

von 2500 Franken, die der Krankenkasse
zugeflossen sind.

Der Zentralvorstand freut sich über das
günstige Resultat und dankt warm den Berner-
innen, die vor Jahren die Anregung zur
Uebernahme der Zeitung gaben.

Die Rechnungsführung war tadellos. Die
Zeituugskommission hat viel gearbeitet.
Bedauerlich ist nur die Rückweisuug der vielen
Einzugsmandate für die Zeitung. Jedes
Mitglied soll dochwissen, daß dieZeitung
obligatorisch ist, d. h. gehalten werden
muß.

Mit freundlich kollegialen Grüßen!
Im Namen des Zentralvorstandes:

Die Präsidentin: Eh. Blattner-Wespi, Basel.

Eintritte.

In den Schweiz. Hebammenverein sind neu
eingetreten:

K,-Nr, Sektion Neueuburg.
17 Frl. I. Domou in Bevaix.

Sektion Aargau.
249 Frau Bertha Werner-Gloor iu Buchs bei

Aarau.
Sektion Thurgau.

115 Frl. Bertha Schöui in Pfyu.
116 Frau Lisette Burkhart in Thundorf.

Sektion Basel.
155 Frl. Elise Senn in Bennwil.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Eh. Blattner-Wespi, Basel.

Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Frl. Blaser, Langenthal (Bern).
Frau Bürdet, Clarens (Waadt).
Frau Stauffer-Zesiger Aarberg (Bern).
Frau Arni, Schaalgasse, Solothuru.
Frl. Ceppi, Genf.
Frau Wipf-Kleinert, Winterthur (Zürich).
Frau Bieder, Langenbruck (Basellaud).
Frau Moritz-Senn, Winzuau (Solothurn).
Frl. Sylvie Till, Leysiu (Waadt).
Fran Zill, Fleurier (Neüenburg).
Frau Räuber, Brugg (Aargau).
Frau Amacher, Oberried (Bern).
Frau Huggenberger-Meier, Boniswil (Aargau).
Frau Schluep, Äarberg (Bern).
Frau Aebischer-Niffeler, Schwarzenburg (Bern).
Frl. Zbinden, Burgistein (Bern).
Frau Schaad-Gigen, Grenchen (Solothurn).
Frau Stierli, Ober-Urdorf (Zürich).
Frau Schund, Schwanden (Garus).
Frau Hofer, Rotrist (Aargau).
Frau Tremp, Schänis (St. Gallen).
Frl. Jersin, Rougemont (Waadt).
Frau Schmid-Stucki, Couvet (Neuenburg).
Frau Amsler, Suhr (Aargau).
Frau Bigler-Mosimann, Word (Bern).
Frau Schneeberger, Birsfelden (Basel).
Frau Eberhard, Grafenried (Bern).
Frl. Moning, Bettlach (Solothurn).
Frau Gsell-Wild, Richterswil, Zürich.
Frau Gasser, Rüegsau (z. Z. Frauenspital Bern).

Wöchnerinnen:
Frau Schelling, Siblingeu (Schaffhausen).
Frau Frei, Glattbrugg (Zürich).
Frau Ehrensperger, Dachsen (Zürich).

2ur Notii.
Bei der immer größer werdenden Zahl von

Krankenanmeldungen möchten wir an das
Ehrgefühl der Mitglieder appellieren.

Immer lesen wir bei Sektionsberichten: Wahl
der Krankenbesucherinnen, doch hören wir nichts

von ihnen über das Befinden der Patientinnen.
Wir wünschen dringend direkte Auskunft, ohne

daß wir zuerst anfragen müssen; ebenfalls
wünschen wir, die Kontrolle durch die Sektions-
vorstäude möchte energischer durchgeführt werden.

Noch machen wir darauf aufmerksam, daß

nicht unterschriebene Anmeldungen für
Wöchnerinnen oder der anderen Patientinnen wieder

zurückgeschickt werden, ohne Berücksichtigung des

Datums.
Die Kraukenkassekommission in Winterthur:

Frau Wirth, Präsidentin.

Frl. Kirchhofer, Kassiererin.

V)erein5nachriÄten.
Sektion Baselstadt. Wir laden unsere

Mitglieder zum Besuche der Sitzung am 26. März,
nachmittags 3'/» Uhr, ein. Herr Dr. O. Burck-

hardt wird uns einen Vortrag halten.
In der letzten Sitzung hielt uns Herr Dr.

A. Labhardt einen Vortrag über die
verschiedeneu Infektionen des Kindbettfiebers. Wir
danken dem geehrten Herrn Doktor für seinen
so lehrreichen Vortrag au dieser Stelle aufs
wärmste. Der Vorstand.

Sektion Bern. Vor einer gut besuchten
Versammlung hielt uns am 1. März Hr. Dr. Jenni
einen interessanten Vortrag über den Bau und
die Erkrankungen des Ohres. Im geschäftlichen
Teil wurde ein Schreiben verlesen vom Verein
Säuglingsfürsorge, das dahin lautete, es möchte
der Hebammenverein die gute Sache
unterstützen helfen. Nach einiger Diskussion wurde
der Beschluß gefaßt, vorläufig einen einmaligen
Beitrag von Fr. 50 aus der Vereinskasse zu
bewilligen. Nachdem noch verschiedene
Umfragen erledigt waren, wurde um 4 Uhr die

Versammlung geschlossen.

Ort und Zeit der nächsten Vereinssitzung
wird in der Aprilnummer bekannt gegeben
werden. Für den Vorstand:

Die Sekretärin: M. W e n ger.
Sektion St. Gallen. An unserer Versammlung

vom 24. Februar hielt uns Frl. Dr. Diem
einen uns sehr interessierenden Vvrtrag über
das Auge, dessen Beschaffenheit und Zusammenstellung.

Frl. Dr. Diem machte uns auch

aufmerksam auf etliche Krankheitssymptome
des Auges und auf die Möglichkeit der Heilung
bei frühzeitiger ärztlicher Hilfe Wir haben
diesem Referate gerne gefolgt, brachte es uns
doch Neues, noch selten Gehörtes und danken wir
Frl. Dr. Diem herzlich für ihre Bemühungen.

Unsere nächste Versammlung findet Montag
den 7. April statt in unserem gewohnten Lokal,
mit Vortrag von Herrn Dr. Wiget, der sich

uns in gütiger Weise wieder zur Verfügung
stellt. Seinen Worten zu lauschen ist ein
Genuß, den sich keine unserer Kolleginnen ohne
dringliche Verhinderung entgehen lassen sollte.

Gleichzeitig wird der erste Halbjahresbeitrag
für 1913/14 eingezogen und macht dies dies-

Kewicht der Kinder:

10. März
17. „
25. „

1. April
8. „

15. „
22. „
20
6' Mai

13. „
20.
27. „

3 Juni
10.
17. „24. „

1. Juli
8. „

15.

Franz Frieda
4 Pfd. 140 Gr. 4 Pfd. 180
4 „ 265 4 415
5 „ 00 „ 5 250
5 355 „ 5 460
6 „ 70 „ 6 65
« 385 „ 6 360
7 110 7 50
7 „ 360 „ 7 „ 235
8 „ 15 „ 7 „ 385
8 „ 255 8 „ 65
8 „ 475 8 „ 195
S „ soo „ 8 „ 325
s » 380 „ 8 495

10 „ 30 „ 9 „ 170
10 „ 140 9 385
10 270 „ 10 70
10 „ 350 „ 10 150
10 „ 425 „ 10 190
10 490 „ 10 „ 250

Unsere Zwillingsgallcrie.

Unser Bild zeigt das Zwillingspärchen Franz
und Frieda F. in Eschersheim bei Frankfurt a. Main.

Die Kinder sind kräftig entwickelt, gesund und
munter und haben dies lediglich dem Malztropon
zu danken, welches ihre Mutter einnahm. Zu
Anfang war die Milch so knapp, daß die Kinder Hunger
litten. Auf Veranlassung der Hebamme entschloß sich

deshalb die Mutter zu einem Versuch mit Malztropon;
sie nahm hiervon wöchentlich 500 Gramm. Von da

an „floß die Brust sehr reichlich und beide Kinder
hatten reichlich Milch, sodaß jedes Kind mit nur
einer Brust vollständig genährt wurde", schreibt uns
die Hebamme. Franz und Frieda F. in Eschersheim
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mal, ba ber Jahresbeitrag für bie Settion
mitbegogen mirb, Jr. 6. 50. Bei bert Bid)t=
artmefettben wirb ber Beitrag per ißoftnadj*
nähme erhoben; wir erfinden höflich nm prompte
(Sirtlofimg berfetben.

Jrl. Bergamttte, Jr. Brumiet, Sanggaffe
uttb Jr. Helfenberger, Jlawil, feiern an biefem
Sage ihr 25jährigeS Berufsjubiläum unb hoffen
wir, fetbe bei redjt gasreicher Beteiligung be=

glüitwünfchen gu tonnen. Jr- §elfenberger ift
leiber berhinbert, gu tommen, ba fie feit gwei
Jahren gelähmt gu Bette liegt. SBir gebenfen
ihrer trogbem bon ber Jerne, i)erg(td) bebauernb,
bah fie biefen Sag nid^t gefunb unb froh mit»
feiern !ann. SBir fenben ihr hergliche ©rüfje
unb wünfcljen ihr biel ©ebulb in ihrem fdjweren
Seiben. S er Borftanb.

Seftiott Blättert!)ur. Sie SBitglieber werben
gur Berfammlnng auf SonnerStag beti 27. ÜKärg,
nachmittags 2 Uhr, im neuen BereinSlofal,
Slltoholfreies Beftaurant gum @rlent)of, Grefe

Bubotf=©ertrubfttafse, herglid; eingeladen. Ilm
gahlreicheS ©rfcheineu wirb gebeten, womit wir
unferer neuen fßräfibentin, Jrau Qsuberlt, einen
jdjönen BMltEommeugrufj bereiten. — Sie
Äaffiererin wirb aucl) ben Jahresbeitrag für
bie Settion eingießen ; für btejentgcn, welche
fehlen, wirb Badjnaljme erhoben.

Sinei) fiub allfällige Einträge gur ©etteral»
berfammlnng beS ©chwetgerifdjen lpebammen=
bereinS mitgubringen, bamit fie frühgeitig bom
Ifentralborftanb geprüft werben tonnen.

SOiitglieber, welihe bem Berein nod) nicht
angehören, fiub gu beffen Eintritt Cjerglich witt^
tommen. S er Borftanb.

©cftioit Biirid). Uitfere Jebruar Berfamm»
lung war trot> ber fpäteu 9lbenbftunbe orbenttid)
befudjt. Jrau Botach muhte uns leiber bie
Stiitteitung machen, bah ber ärgtlidje Bortrag
ausfalle, wegen ^eiferfeit beS ^rn. Sr. Detter.
Bad) Grrlebtgitng ber BereinSgefchäfte laS uns

bie fßräfibentin einen Bortrag unb einige 9luf=
fä|e aus ber „91 tigern. Seutfd)en Hebammen»
Leitung" bor. 1. Sie Böntgenftrahlen, eine
neue Sfferapie in ber Jrattenheilfunbe. 2. Ser
Streit um bie Hebammen JortbilbungSturfe.
3. Heber baS Berbot ber innern Unterfudjung.
4. ®iit Jail bon Spfolbergiftung. 9Bit grohem
Jntereffe fiub alle ber Borlefenbert gefolgt unb
fomit bermifîten mir bett ärgtlic£)ett Bortrag
gar nid)t.

Unfere uädtjfte Berfammlnng finbet am
28. SRärg, nachmittags 4 Uhr, in ber Jraueit»
flinit ftatt. §err Sr. Schweiger, Jrauenargt,
3ürid) I, wirb uns mit einem Bortrag beehren.
@rfd)eint recht gahlreidj, bamit ber Bortragenbe
nicht gu leeren Stühlen reben muh

Codesanzeige.
Dlndfj langer ffiranftjeit burfte uuicre liebe

fliegtet Wejdmani1
atn 5. SDtnrs jttr ewigen 3iu£|C eingeben. 33c»

magren mir ber SSielgcpriiftcn eilt freunbltdjci?
Wnbentett. gür ben SKurftanb :

®ic aiftuarin : gr. ® e n g l e r » 3B p fj.

$ont Vertrete«.
1.

Jd) tarnt nicht einfefjen, bah bie Bertretuug
itn .gebammenberuf ein bunfler Schatten fein
foil. Jn ben altermeiften Jällett wirb bie er»
wartenbe Jrau btejeuige Hebamme wählen unb
beftetlen, gu welcher fie bas boQfte Bertrauen
hegt; tritt nun ber Jalt ein, bah bie beftellte
Hebamme bortäufig nicht gu haben ift, fo wirb
bie betreffenbe Jrau froh fe'n/ e"ie ©teltöer»
treterin gu befotnmen, in ber Hoffnung, bah
bie erfterc bann bod) fo balb als möglich
tommen tonne; bann hat bie beftellte fpebamme
baS Bertrauen gu ehren, indem fie bie ©e»

burt fertig leitet, ober bie Pflege übernimmt.
Jebermanti wirb begreifen, bah wenn eine Jrau
ein» ober mehrmals entbunben würbe, eS ihr
innigfter SBunfd) ift, auch fernerhin Oou ber
gleidjen §ebamme bebanbett gu werben, aud)
wenn fie öoriibergehenb eine Bertreterin nehmen
muh- Sah ba ber GsgoiSmuS unb baS ©elb
bie Hauptrolle fpielen füllen, fe()e id) auch nicht
ein; benn baS tonnte in biefer Beleuchtung
gerabe bie Bertreterin treffen, wie bie beftellte
Hebamme; im ©egenteil nod) mehr. Senn
währenb bie beftellte Hebamme ein Stüd bort
ihrem Brot gibt, möchte bie üertreteube baS

gange Brot für fid) allein behalten; gubem
tann bielleid)t fchon beim nadjften Jail bie
Sache umgefel)rt fein; bie erftüertretenbe ift
bie beftellte Hebamme unb bann wirb eS fie
auch freuen, wenn eS ihr geftattet ift, bie
weitere Beljanblung gu übernehmen unb fo
wirb fid) oft bie Sadje ausgleichen.

SBeun bie Kolleginnen gufammen harmoniereu,
fo wirb baS Bertreten ©onnenfehein unb nid)t
Schatten werben, nämlich öttrd) bie Bertretung
tann bie Sichtung ber Kolleginnen nur geförbert
Werben, weil baburct) bie Hütfeleiftung gleid)»
wertig gefteüt wirb; währenb man im anbern
Jall il)n achfetgucEenb nicht übernehmen miß,
ba man ja nidjt wiffe, ob bie Jpülfeteiftung
wirtlicb) gewiffeuhaft beforgt würbe.

Jn meiner langjährigen ißrajis gereichte eS

mir ftetS gur Jrettbe, wenn id) meinen ÄoKe»

ginnen einen Sienft erweifen tonnte burch
Bertretungen unb id) barf offen gefteljen, bah
ich n'e öen leifeften ©ebanten t)egte, bie Gent»

buubene behalten gu wollen, id) erlaubte mir
fein Becht bagu, wenn id) nicht beftellt war.

Ju bett Spitälern müffett bie Pflegerinnen
auch bertreten werben unb gerabe nod) feljr
oft unb felbft bie l)et'borragenbften Slergte
pflegen bie Bertretung, warum foltten wir eS

nicht tun
Sa eS leiber immer H^ommeu gibt, bie

Singer's hygienischer

Zwieback783 a

erste Handelsmarke von
unerreichter Qualität, durch und durch
gebäht, dem schwächsten Magen
zuträglich. AngenehmesTe>e-und
Kaffee-Gebäck, ideales Nährmittel
für Kinder, Kranke und Rekonvaleszenten.

Im "Verkauf in besseren
Spezerei- und Delikatessenhandlungen,

und wo nicht erhältlich,
schreiben Sie gefälligst an die

Schweiz. Bretzel- und Zwiebackfabrik

Ch. Sing-er-, I3asel
Hebammen erhalten Rabatt

^ Offene
SSeitte!

SWtt JtrantpfaScm uttb bereu
(«cfdjniiirctt, fdjiuer Itetleubeu
äöunbeu tc, ®et)uftrte ergielett
anbaiternbe IBcffcrung unb <>5ci=

luufl buxd) baë in ipunbcrtcn tum
felbft gang fetgueren Jätlen befteuë
6etüäf)rte Jtnb ärgtlid) berocnbetc

©pegialmittct

Varicol
tum Dr. J. ©öttig.
(©efe^tidi i41t3.)

preis per Sofe Jr. 3 —
fÇitr Hebammen 35% Bobntt.
iBrofdjüreirt.Jeugn. gratté u.franto.

ißerfanb bitrcfi bag

Baricol=Haupttiepot Bimtinge«
bei S3afcl. 706

wJi'caubscstc rtebamiiRib und Kinderseife
I0M«MN0
trselfe. |
icher für die AAls die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für

Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt. j

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor
und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts. *

für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt J

ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.
_

i

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück i

Fr. 1.30) erhältlich im Oeiieraldepot Locher & Co., Spitalgasse 42, ]

Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. 794 i

©«©©8®®e«©®«®®«••••®e®ose« •oe®®®®«®®®®®®®®« s $

Wundsein der Kinder, Fussschweiss,
I Hautjucken, Krampfadern, Wundsein Erwachsener (Wolf), Haemorr-
hoiden, nässende Hautausschläge etc. werden mit grossem Erfolge

1

mit Ulcerolpaste behandelt. Uicerolpaste beruht auf langjähr, ärztl.
Erfahrung und sollte in keinem Hause fehlen. — Erhältlich à Fr. 1. 25 in der
Victoria-Apotheke von H. Feinstein, vormals C. Hasrlin, jetzt mittlere
Bahnhofstrasse 71, Zürich. Prompter Versand nach auswärts. 798c |

Das Kindermclil

der Schweizerischen
Milchgesellschaft Hochdorf ist den

besten andern Kindermelilen
mindestens ebenbürtig aber

wesentlich billiger.

Vorzügliches Kindsrnährmittel Zahlreiche Empfehlungen
742

^uci)e eilte

jstcllucrtrctetttt
beutjd) urtb fraitgöfifcl) fpret^enb,
tüdjtige Hcöammc, für gwei
ober brei BZonate.

^ratt ^Jitl, Hebamme,
sog ^-teutier.

Eines der besten und wertvollsten,
von Hebammen seit Jahren bevorzugten
Mittel gegen das

Wundsein und die lästigen Aus¬

schläge kleiner Kinder
ist

Gaudards Kindersalbe.
Tuben zu 50 Cts., sowie eine neuere

Packung zu Fr. 1. —

(für Hebammen Rabatt).

Mau verlange Gratismuster
Apotheke Gaudard, Bern,

Maltenhof. 725

ringe ben geehrten §cbnntmen gu
©tnbt unb Sanb mein

bei S3ebarf in cmpjeljlcnbc (Erinnerung.
Schöne Jmgatovcu in ©la§ unb ©mail,
1 unb 1 '/} Siter faffenb, (Cnmmiuuter=
lagen, nur gute Qualität, Setbüinbeu.
33in gerne bereit, ®emünjct)te§ per ißoft
gu (dritten. 793

jjrt. ÇI). JÜeller, Dornt. Hebamme,

Sangftra|e 79, 3üri(^,
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mal, da der Jahresbeitrag für die Sektion
mitbezogen wird, Fr. 6. 50. Bei den
Nichtanwesenden wird der Beitrag per Postnach-
nahme erhoben; wir ersuchen höflich nm prompte
Einlösung derselben.

Frl. Bergamine, Fr. Brunner, Langgasse
und Fr. Helfenberger, Flawil, feiern an diesem
Tage ihr 25jähriges Berufsjubiläum und hoffen
wir, selbe bei recht zahlreicher Beteiligung
beglückwünschen zu können. Fr. Helfenberger ist
leider verhindert, zu kommen, da sie seit zwei
Jahren gelähmt zu Bette liegt. Wir gedenken
ihrer trotzdem von der Ferne, herzlich bedauernd,
daß sie diesen Tag nicht gesund und froh
mitfeiern kann. Wir senden ihr herzliche Grüße
und wünschen ihr viel Geduld in ihrem schweren
Leiden. Der Vorstand.

Sektion Wintcrthui. Die Mitglieder werden
zur Versammlung auf Donnerstag den 27. März,
nachmittags 2 Uhr, im neuen Vereinslokal,
Alkoholfreies Restaurant zum Erlenhof, Ecke

Rudolf-Gertrudstraße, herzlich eingeladen. Um
zahlreiches Erscheinen wird gebeten, womit wir
unserer neuen Präsidentin, Frau Euderli, einen
schönen Willkommeugrnß bereiten. — Die
Kassiererin wird auch den Jahresbeitrag für
die Sektion einziehen: für diejenigen, welche
fehlen, wird Nachnahme erhoben.

Auch sind allfällige Anträge zur
Generalversammlung des Schweizerischen Hebammenvereins

mitzubringen, damit sie frühzeitig vom
Zentralvorstand geprüft werden können.

Mitglieder, welche dem Verein noch nicht
angehören, sind zu dessen Eintritt herzlich
willkommen. Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere Februar-Versammlung
war trotz der späten Abendstunde ordentlich

besucht. Frau Rotach mußte uns leider die
Mitteilung machen, daß der ärztliche Vortrag
ausfalle, wegen Heiserkeit des Hrn. Dr. Keller.
Nach Erledigung der Vereinsgeschäfte las uns

die Präsidentin einen Vortrag und einige Aufsätze

aus der „Allgem. Deutschen Hebammen-
Zeitung" vor. 1. Die Röntgenstrahlen, eine
neue Therapie in der Frauenheilkunde. 2. Der
Streit um die Hebammen-Fortbildungskurse.
3. Ueber das Verbot der innern Untersuchung.
4. Ein Fall von Lysolvergiftung. Mit großem
Interesse sind alle der Vorlesenden gefolgt und
somit vermißten nur den ärztlichen Vortrag
gar nicht.

Unsere nächste Versammlung findet am
28. März, nachmittags 4 Uhr, in der Frauenklinik

statt. Herr Dr. Schweizer, Frauenarzt,
Zürich I, wird uns mit einem Vortrag beehren.
Erscheint recht zahlreich, damit der Vortragende
nicht zu leereu Stühlen reden muß!

coclezanieige.
Nach langer Krankheit durfte unsere liebe

Kollegin
vveMmann

nm 5. März zur ewigen Ruhe eingehen.
Bewahren wir der Vielgeprüften ein freundliches
Andenken. Vorstand:

Die Aktuarin : Fr. Den zler - W yß.

Vom Vertreten.
I.

Ich kann nicht einsehen, daß die Vertretung
iin Hebammenberuf ein dunkler Schatten sein
soll. In den allermeisten Fällen wird die
erwartende Frau diejenige Hebamme wählen und
bestellen, zu welcher sie das vollste Vertrauen
hegt; tritt nun der Fall ein, daß die bestellte
Hebamme vorläufig nicht zu haben ist, so wird
die betreffende Frau froh sein, eine Stellvertreterin

zu bekommen, in der Hoffnung, daß
die erstere dann doch so bald als möglich
kommen könne; dann hat die bestellte Hebamme
das Vertrauen zu ehren, indem sie die Ge¬

burt fertig leitet, oder die Pflege übernimmt.
Jedermann wird begreifen, daß wenn eine Frau
ein- oder mehrmals entbunden wurde, es ihr
innigster Wunsch ist, auch fernerhin von der
gleichen Hebamme behandelt zu werden, auch
wenn sie vorübergehend eine Vertreterin nehmen
muß. Daß da der Egoismus und das Geld
die Hauptrolle spielen sollen, sehe ich auch nicht
ein; denn das könnte in dieser Beleuchtung
gerade die Vertreterin treffen, wie die bestellte
Hebamme; im Gegenteil noch mehr. Denn
während die bestellte Hebamme ein Stück von
ihrem Brot gibt, möchte die vertretende das

ganze Brot für sich allein behalten: zudem
kann vielleicht schon beim nächsten Fall die
Sache umgekehrt sein: die erstvertretende ist
die bestellte Hebamme und dann wird es sie

auch freuen, wenn es ihr gestattet ist, die
weitere Behandlung zu übernehmen und so

wird sich oft die Sache ausgleichen.
Wenn die Kolleginnen zusammen harmonieren,

so wird das Vertreten Sonnenschein und nicht
Schatten werden, nämlich durch die Vertretung
kann die Achtung der Kolleginnen nur gefördert
werden, weil dadurch die Hülfeleistung
gleichwertig gestellt wird; während man im andern
Fall ihn achselzuckend nicht übernehmen will,
da man ja nicht wisse, ob die Hülfeleistung
wirklich gewissenhaft besorgt würde.

In meiner langjährigen Praxis gereichte es
mir stets zur Freude, wenn ich meinen
Kolleginnen einen Dienst erweisen konnte durch
Vertretungen und ich darf offen gestehen, daß
ich nie den leisesten Gedanken hegte, die
Entbundene behalten zu wollen, ich erlaubte mir
kein Recht dazu, wenn ich nicht bestellt war.

In den Spitälern müssen die Pflegerinnen
auch vertreten werden und gerade noch sehr
oft und selbst die hervorragendsten Aerzte
pflegen die Vertretung, warum sollten wir es

nicht tun?
Da es leider immer Hebammen gibt, die

Lingvo 8 Wàdkr
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sr.sts Handelsmarke von unsr-
reiekisr(Zualllát, durab uncl durob
gsbabt, àsm sobwäokstsn Nagen
xutraglieb. àgensbmespee-uud
Kaikse-Debäek, ideales klslirmittsl
sûr Kinder, Kranke und kîekonvaies-
rente». Im Verkauf in besseren
Lpsxsrel- und Delikalessenband-
luugsn, und wo niobt srballlleb,
sollreldsn Lis gefälligst an dis

8àkii. kàst lililj

<7 il. I
Hebammen erkalten kîsbatt

^ Offene
Beine!

Mit Krampfadern und deren
Geschwüren, schwer peilenden
Wunden?c. Behaftete erzielen
andauernde Besserung und
Heilung durch das in Hunderten van
selbst ganz schweren Fällen bestens
bewährte und ärztlich bewendete

SpezialMittel

^ VaUcol ^
Vvn Dr. I. Göttig.
(Gesetzlich geschützt >4ld3.)

Preis per Dose Fr. 3 —
Für Hebammen Rabatt.
Broschüre m. Zeugn, gratis u. franko.

Versand durch das

Varicol-Hauptdepot Binningen
bei Basel. 706

fiebammen- und llinàsà
»»»««»»»»H
lrseîie. î
iotìsr kür dis A^Is dis rsinsts and billigste pollettsnseike, absolut sioüsr kür

kkantpiìsgs (also auek Mr Usbamwsn and Mr dis Kinderstube), bat <

siob dis „I'silvtts-Lammstsvike" odsr „Velvet Loup" bswâbrt. '

Vis „Lammetssiks" ist von Hrn. Dr. Lobakksr, Dnivsrsitâtsproksssor
und Dantons-Dbsmiksr in ksrn, auk Delnbeit geprüft und stellt unter s

internationalem Narksnsobutx. Der beispiellos billigepreis von 45 0t«. <

kür sin naobwsisdar aus erstklassigem Material bsrgsstelltes Drodukt j

ist sinnig dsm Aassenverdrauvü xu verdanken.
Ois „Poiletts-Lammetseiks" ist à 45 0ts. (Lokaektel à 3 Ltüek <

Dr. 1.30) srkältiiek im à 41«., Lpitaigasse 42, ^

ilteri», gegründet 1831. Nan versendet direkt unter dlaebnabms überall
bin, wo Depots allenfalls noek niebt vorbanden sind. 704
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Wunàin cler Kilàr, fu888ckvivi88, —
Nausiucken, Krampfadern, Wundsein prvvaclisener (Woll), Nsemorr-
koiden, nässende NautausscllläZe etc. werden mit grossem Drkolgs

î

mit kllcerolpsste bebandeit. lliesrolpasts berukt auk iangMr. ärxll. Dr-
kabrung nnd sollte in keinem Dause kebisn. — Drbaltllub à Dr. 1. 25 in der
Victoria-^potlieke von ii. peinstein, vormals 0. Ilazrlln, sstxt mittlere
lZabnliokstrasss 71, Zlüricli. prompter Versand naeb auswärts. 7S8e j

Das Xmäeiwolll

à 8ckiwki?el'i8làn IVIiieil-

gkZkIIscksft làkljorfi8i à
beàii lmàeim Xmàmiàleii
iuiiiàs8à8 kbenbüktig aber

ive8elìtlieki billigen.

Voriiîgliàs liinclsi-nälirmittvl Ziaklrvickiö llmpfolllungen
i 742

Suche eine

Stcllvertreterin
deutsch und französisch sprechend,

tüchtige Hebamme, für zwei
oder drei Monate.

Frau Zill, Hebamme,
sog Fleurier.

Dines der besten und wertvollsten,
von Hebammen selt labrsn bevorzugten
Mittel gegen das

Wunàin und dis lästigsn /iua-

soklägs Itlvinsr Kindvr
ist

pubsn xu 50 Llts., sowie sine neuere
Packung xu Dr. 1. —

(kür Hebammen Dabatt).

Allai» i t.rnt isni»st«r!
Apottisks Kauriarli, Vern,

Naltsnliok. 725

ringe den geehrten Hebammen zu
Stadt und Land mein

Sanitätsgeschäft
bei Bedarf in empfehlende Erinnerung.
Schöne Irrigatoren in Glas und Email,
1 und l 7- Liter fassend, Gummiunterlagen,

nur gute Qualität, Leibbinde«.
Bin gerne bereit, Gewünschtes per Post
zu schicken. 703

Irl. Kh. Keller, vorm. Hebamme,

Langstraße 79, Zürich.
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fid) au» unb unterbieten, wirb eê aud) fotcße
geben, bencn bie Vertretung ein 2)orn im
Vluge ift, weit fie baburd) etwelcßen gang
müffen fahren taffen. E. K.

II.
fyn tester Sînmmer erfriert eine Votig, in

welcher eine ßollegtn, bie fid) ftotg „unpartei»
ifdje Hebamme" Pom fianbe nennt, ben ©tanb»
punit bertritt, wenn eine Hebamme au§ irgenb
einem ©ruubc Vertretung nötig habe, fei es

Vtnftanb, ber Vertreterin bie SBöäjnerin einfad)
Pollftänbig gu itbertaffen. gd) finbc, meine
Kollegin gebt bocß etwa§ gu Ieicßt über biefe
Pom ßentraloorftanb al» „bunllev ^fSunft" be»

geießnete grage hinweg. SDtc Vert)ättniffe, fo»
wie aud) bie Slnficßten in biefer ©adjc, tonnen
feßr perfeßieben fein.

SBcun g. V. eine PicLbefcßäftigte Hebamme mit
langjähriger fßrajtö gegwungen ift, eine weniger
befcßäftigte Hebamme, fagen wir eineVlnfängertn,
um Vertretung gu bitten, fo ift bie oben er»

wähnte 2lnfid)t bom totlegtalifcßen ©tanbpunlt
aus richtig, baß ber Vertreterin bie SBöcßnerin

gang überlaffen loirb.
gft aber ber galt ein umgefebrter. Sine

wenig befcßäftigte §cbamme, bie oielleicht nur
ein ober gwei ©.eburten im SJtonat hat, ift Per»
f)inbert, bei ber einen ©eburt gu erfeßetnen ober
tommt nur gu fpät gu berfelben. Sine Kollegin,
bie gufällig in ber Väbc wohnt, tritt fdjnell
in bie £ücfc. Sie ift aber felber ftart be»

fcßäftigt unb foil nun nod) ber jungen Hebamme,
bie fiel) bietleidjt mit ifjrenx Veruf nur nod)
füinmcrlid) burd)fd)Iägt, it)r bi§cßen ißrajis ab»

nehmen. iSas wäre für bie bielbefdiäftigte
möglicherweife gar nidft angenehm, für bie

menigerbefcßäftigtc aber gewiß red)t bitter. Sd)
fiube beSßalb, c§ fei richtiger, baß eine Ver»
treterin je nach Verhältnis ber geleiftcteu Slrbeit
unb 3eitDerjäumniS entfd)äbigt wirb. gßr Soßn
joll aber aucl) bem Staube ber 2Böcßnerin eut»

Sie Schweiger Hrf>amme.

fpredjen. SBirb beibeS richtig in Vetracht ge»

gogett, fo wirb fict) eine Vertreterin nicht be»

Hagen tonnen.
SS ftimmt auch gar nicht in allen gälten,

baß eS jeber grau lieber ift, im SBocßenbett
bie Hebamme um fid) gu haben, bie ihr bei ber
©eburt beigeftanbeu ift. ©ibt eS bod) auch biele,
bie eS borgiehen, bon ihrer £>ebamme, bie fie
guerft befteüt haben, berpftegt gu werben, auch
wenn biefe bei ber ©eburt nicht gugegeu fein
tonnte. grait E.

III.
Habe in ber legten Leitung eine Meinung

betreffenb ber §ebammenöertretung gelefeu,
Welcher ich meine gang gleiche Vfeinuug auS=

fprechen muß, beim auch i<h ta im ber ÜVeimmg
be§ ffentraloorftanbeS gar nicht Vcifalt goüen.
Habe auch ßh0" oft Vertretungen gemacht unb
nnberett überlaffen. unb eS f)at bie grau jebe
jeweilen bis gu Snbc berpftegt. gd) fragte
jebeSmat bie grau, ob fie bie attbere Kollegin,
bie fie borl)er gerufen, gu haben wünfehe, was
mir noch, teiue bejahte, jebeSmal befam ich bie

Slutwort, fie hätte bod) nur ungern gwei |je=
bammeu für ©eburt unb SBocßeubett. ÜDtuß

c§ offen fagen wie bie Hebamme bei ber leßten
Antwort, unter bieten gebammelt fpielt nur
ba§ ©elb bie Hauptrolle, befonberS wennS etwa
eine oermögenbe grau ift. ä'Bürbe jebe §eb=
atnme nur ba§ eine fjiel im Singe haben,
nämlich ben grauen in ihrer feßweren Stuube
beiguftehen itttb einem ßtlflofen ©efcßöpf ba§
Seben gu retten, es würbe gang anberS um
bie Hebammenwürbe fteßen. Slber wie man
eben lieft unb ich tefe bie Rettung immer gut,
iutcrcffiere mich feßr um unfere .Sacße, ift l)ie
unb ba wenig Sittigfeit unter ben Hebammen.
S§ gibt Hebammen, bie meinen, nur fie feien
bie tieften, nur fie müffen bie grauen haben,
habe fd)on oiel fo Hägen hören unb cS aucl)
felber genug erfahren, als icß meine IßrajiS au»
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fing, geh will jeßt nur ben gall jeßett unb
baS lommt feßr tiel öor, eê finb an einem

Orte ein bis gwei Hebammen, es follte nod)
eine britte, Pietteicßt noch tneßr fein, aber bie

gwei wollen leine britte unb leine Pierte, fie
möchten eben baS ©elb altein, unb bie anbeten

müffen unterbrüdt werben. SBenn jeßt eine

fotcße Hebamme nicht gwei, brei grauen mit»

einanber entbinben lann, ftatt bie grauen allein
gebären unb warten git laffen bis fie lommen

laitn, nur bamit ißr ja nichts entgehe, fo ift
eS both am fßlaße, baß eine anbete Kollegin,
welche eben erft anfängt ober fonft wenig Sir»

beit hat, gut Sntbinbung geht unb fomit ge»

hört ißr auch mit öollem ffteeßt bie SBocßen»

bettpflege, ©laube nun für bieSmal genug ge»

fagt gu haben, uur wäre eS mein SBiutfcß, alle

Hebammen bemühten fidj nur um beS 9täcßften

VSoßl unb nicht gu feßr um baS ©elb, welcßeS

nur Voft unb Klotten pergeßren. -i.

Genfer Mammen.
3)et uad)fteßenbe Sericht, ben eine Stugen»

gettgin ber barin gefcßilberten guftänbe ber

„3ürcßer Vürgergeitutig" gut Verfügung ftellt,
gibt einen SluSfchuitt ans einem ber büfterften
Kapitel unfereS ©efeUfcßaftSlebenS.

ifurgeit ift ein gall beim SlmtSPortuunb in
Vern anhängig, ber Perbient, öffentlich) beßati»
belt gu werben. Sine uneheliche ÜJhitter wanbte
fith gut Sntbinbung au eine ber Pielett He^=
ammen ©enfS unb Umgebung, bie in ben

meiftoerbreiteteu Leitungen gu inferieren pflegen.
Siefe Perfpracß. ißr, für baS ßinb gu forgen,
unb fidjerte ißr einen mäßigen fßreiS für bie

Verpflegung gu, wenn fie ißr ein wenig in
ber HanSßaltung helfe. ÜBie groß war baS

Srftauuen beS 3)iäbcßcnS, als bie grau ißm
bei feinem SBeggang, geßn Stage nach äer ®e»
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sich an- und unterbieten, wird es auch solche

geben, denen die Vertretung ein Dorn im
Auge ist, weil sie dadurch etwelchen Fang
müssen fahren lassen. lli. l<.

II.
In letzter Nnmmer erschien eine Notiz, in

welcher eine Kollegin, die sich stolz „unparteiische

Hebamme" vom Lande nennt, den Standpunkt

vertritt, wenn eine Hebamme aus irgend
einem Grunde Vertretung nötig habe, sei es

Anstand, der Vertreterin die Wöchnerin einfach
vollständig zn überlassen. Ich finde, meine
Kollegin geht doch etwas zu leicht über diese

vom Zentralvorstand als „dunkler Punkt"
bezeichnete Frage hinweg. Die Verhältnisse,
sowie auch die Ansichten in dieser Sache, können
sehr verschieden sein.

Wenn z. B. eine vielbeschäftigte Hebamme mit
langjähriger Praxis gezwungen ist, eine weniger
beschäftigte Hebamme, sagen wir eine Anfängerin,
um Vertretung zn bitten, so ist die oben
erwähnte Ansicht vom kollegialischen Standpunkt
alis richtig, daß der Vertreterin die Wöchnerin
ganz überlassen wird.

Ist aber der Fall ein umgekehrter. Eine
wenig beschäftigte Hebamme, die vielleicht nur
ein oder zwei Geburten im Monat hat, ist
verhindert, bei der einen Geburt zu erscheinen oder
kommt nur zu spät zu derselben. Eine Kollegin,
die zufällig in der Nähe wohnt, tritt schnell
in die Lücke. Sie ist aber selber stark
beschäftigt und soll nun noch der jungen Hebamme,
die sich vielleicht mit ihrem Beruf nur noch
kümmerlich durchschlägt, ihr bischen Praxis
abnehmen. Das wäre für die vielbeschäftigte
möglicherweise gar nicht angenehm, für die

wenigerbeschäftigte aber gewiß recht bitter. Ich
finde deshalb, es sei richtiger, daß eine
Vertreterin je nach Verhältnis der geleisteten Arbeit
und Zeitversäumnis entschädigt wird. Ihr Lohn
soll aber auch dem Stande der Wöchnerin ent-
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sprechen. Wird beides richtig in Betracht
gezogen, so wird sich eine Vertreterin nicht
beklagen können.

Es stimmt auch gar nicht in allen Fällen,
daß es jeder Frau lieber ist, im Wochenbett
die Hebamme um sich zu haben, die ihr bei der
Geburt beigestanden ist. Gibt es doch auch viele,
die es vorziehen, von ihrer Hebamme, die sie

zuerst bestellt haben, verpflegt zu werden, auch
wenn diese bei der Geburt nicht zugegen sein
konnte. Fran U.

III.
Habe in der letzten Zeitung eine Meinung

betreffend der Hebammenvertretung gelesen,
welcher ich meine ganz gleiche Meinung
aussprechen muß, denn auch ich kann der Meinung
des Zentralvorstandes gar nicht Beifall zollen.
Habe auch schon oft Vertretungen gemacht und
anderen überlassen und es hat die Frau jede
jeweilen bis zu Ende verpflegt. Ich fragte
jedesmal die Frau, ob sie die andere Kollegin,
die sie vorher gerufen, zu haben wünsche, was
mir noch keine bejahte, jedesmal bekam ich die

Antwort, sie hätte doch nur ungern zwei
Hebammen für Geburt und Wochenbett. Muß
es offen sagen wie die Hebamme bei der letzten
Antwort, unter vielen Hebammen spielt nur
das Geld die Hauptrolle, besonders Wenns etwa
eine vermögende Frau ist. Würde jede
Hebamme nur das eine Ziel im Ange haben,
nämlich den Frauen in ihrer schweren Stunde
beizustehen und einem hilflosen Geschöpf das
Leben zu retten, es würde ganz anders um
die Hebammenwürde stehen. Aber wie man
eben liest und ich lese die Zeitung immer gut,
interessiere mich sehr um unsere.Sache, ist hie
und da wenig Einigkeit unter den Hebammen.
Es gibt Hebammen, die meinen, nur sie seien
die besten, nur sie müssen die Frauen haben,
habe schon viel so klagen hören und es auch
selber genug erfahren, als ich meine Praxis au-
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fing. Ich will jetzt nur den Fall setzen und
das kommt sehr viel vor, es sind an einem

Orte ein bis zwei Hebammen, es sollte noch
eine dritte, vielleicht noch mehr sein, aber die

zwei wollen keine dritte und keine vierte, sie

möchten eben das Geld allein, und die anderen

müssen unterdrückt werden. Wenn jetzt eine

solche Hebamme nicht zwei, drei Frauen
miteinander entbinden kann, statt die Frauen allein
gebären und warten zu lassen bis sie kommen

kann, nur damit ihr ja nichts entgehe, so ist
es doch am Platze, daß eine andere Kollegin,
welche eben erst anfängt oder sonst wenig
Arbeit hat, zur Entbindung geht und somit
gehört ihr auch mit vollem Recht die

Wochenbettpflege. Glaube nun für diesmal genug
gesagt zu habeu, nur wäre es mein Wunsch, alle

Hebammen bemühten sich nur um des Nächsten

Wohl und nicht zu sehr um das Geld, welches

nur Rost und Motten verzehren. ->.

555

Senker Kebammen.
Der nachstehende Bericht, den eine Augenzeugin

der darin geschilderten Zustände der

„Zürcher Bürgerzeitung" zur Verfügung stellt,
gibt einen Ausschnitt aus einem der düstersten
Kapitel unseres Gesellschaftslebens.

Zurzeit ist ein Fall beim Amtsvormund in
Bern anhängig, der verdient, öffentlich behandelt

zu werden. Eine uneheliche Mutter wandte
sich zur Entbindung an eine der vielen
Hebammen Genfs und Umgebung, die in den

meistverbreiteten Zeitungen zu inserieren pflegen.
Diese versprach ihr, für das Kind zu sorgen,
und sicherte ihr einen mäßigen Preis für die

Verpflegung zu, wenn sie ihr ein wenig in
der Haushaltung helfe. Wie groß war das

Erstaunen des Mädchens, als die Frau ihm
bei seinem Weggang, zehn Tage nach der Ge-
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30 Sie Sdjroeiger Çebamme. dit. 3

burt, 360 grauten öerlangte. Sa bag Stabdjen
nicï)t imftanbe roar, biefe Summe öollftanbig
gu bejahen, behielt bie |>ebamme fämttiche
Kleiber gurüd. silud) bag Äiitb blieb itt ihren
^ärtben. Srei Sîotiate nach ber ©cburt beg
Kinbeg ging bag Stäbchen auf Anraten neuer»
bingg gu ber £>ebamme, bie bei ©enf, aber
auf frangöfifdjem Soben, roofjnt, unb bot ibr
160 grauten an. Sie grau erflärte fid) bamit
aufrieben unb gab bie Kleiber tjeraug. Seiber
lief; bag Stäbchen fein Kinb immer nod) bei
ber §ebamme, tro^bem il)m in Sern bag roeit»
geljenbfte ©ntgegenfommen gu beffen Unter»
bringung entgegengebracht mürbe, èinige Sage
hierauf erhielt bag Stäbchen ein ©(^reiben, mit
bem bie .öebamme i|m mitteilte, fie hätte für
bag Kinb Slboptitieltern gefunben, bie bereit
mären, eg aufzunehmen, nur muffe bag Stäbdjen
ber Hebamme felbft gubor 125 grauten begabten.
Db bei feinem Sefudje bag ihm gegeigte Kinb
roirtlidj bag feine mar, mufjte bag Sîâbdjen
nicht gu fagen, benn eg lag mit gebn anbern
im gleichen Sett.

Sieg nur ein gaü bon ben bieten, bieten,
bie fid), mir tonnen beinah fagen, tagtäglich
in ber Sd)raeig abfpielen, unb beren ©chauplah
©enf unb feine auf frangöfifd)em Staatggebict
liegenbe Umgebung finb. Sen Sefern großer
Zeitungen müffen längft bie gnferate ber
©enfer Hebammen aufgefallen fein, bie in regel»
mäßigen Zeiträumen erfdjeinen. KlirtiE in
grantreich — tein §eimbericht — abfolute
Sigtretion — für bie Kinber mirb geforgt —
bieg aUeg mirb berfprodjen, unb bieg atleg
roiegt bie Stäbchen, bie burdjaug ihren gel)l=
tritt gu berbergen münfdien, in Sicherheit ein.
3m ftäbtifdjen Srarn in Sern machte fich lange
Zeit bag 5ßlatat einer ©enfer föebamme breit.
Zurgeit hängt ein fotdjeg im SBartfaal groeiter
Klaffe.

üöer ©enf befucht, muh fith im höchften
©rab mutibern, meld) fruchtbarer Soben biefe
Stabt bem Seruf ber §ebammen ift. 3" grofjen
Settern prangen an ben fdjönften §äuferfaffaben,
in ben eleganteften ©trafcen, bie girmenfd)itber
folcher grauen. Slud) in ben entlegenften ©äffen
finben mir fie. 3m Srarn hängen S'atate
nicht uur in bereingelten, fonbern in mehreren
©jemptaren aug. ©in jungeg Sîâbdjen, bag
bie Hebamme, bie eg abguhoten tierfprocfjen,
auf ber Sahn nicht trifft, ift ber Sahnhof»
tommiffion unb ber £>eitgarmee teine feltene
©rfdjeinung. Stber auch bie junge Stutter, bie,
bon allem entblöht, fich an biefè 3nftitutionen
menbet, mirb allgemach gur gemot)nten @r=

fcheinung.
Sie (Intbinbungginftitute in ©enf finb ein

großartiger Snbuftriegroeig. Ser aber, ber
näher hmfieljt, erfd)ricft über ben Sumpf, ber
fich ifim hier geigt.

©g bürfte allgemein betännt fein, bah fiele
©enfer Hebammen hauptfächlich mit bem ßev=
ftören beg teimenben Sebeng fich befaffen. ©benfo
groh alg bie Zühl ber grauen, bie foldje §ilfe
bon ihnen begehren, ift bie berer, bie gur ©nt=
binbung gu ihnen gehen. Sticht alte Hebammen
aber, bie erftereg bornehmen, finb befähigt, im
legieren galle eingufpringen. Ser §eilgarmee
ift eg g. S. fcfjtm oft borgefommen, bah
ammen im ïritifchen Slugenblid jammernb |)itfe
bei ihr fudjten. Sie Släbdjen aber hatten ihr
©elb fchon im boraug begaljlt; unb eg mar
unmöglich, e§ mieber heraug gu beEommen.

©g intereffierte mich perföntid), ein Silb bon
biefer Sorte §ebammen gu gemimten. 3<h
ging gu biefem Zmede gu einigen hin, unter
bem Sormanb, Untertunft für eine greunbin
gu fmhen. ©in groher Sujug trat mir bei ben

adermeiften entgegen : grope SBohnungen in
teuren Käufern, unb ein SBartegimmer, mie

ber gefudjtefte Spegialargt einer ©rohftabt e»

ungefähr aufgumeifen hat. Ser ©mpfang feljr
gnäbig, bie grau felbft in mobernfter Toilette.
Sei einer bemunberte ich t)ie prachtbollen Sia»
mantringe, bie an jebem ginger in grnei ©ferro
plaren funfelten. Später ergählte man mir,
fie fei in ber ©enfer Sebemelt roohlbefannt.
Sei einer anberen tonnte ich eiu unheimliche^
©efühl nicht log merben. Sag Stäbchen, bag1

mich empfing, ihre Sieben, bag Zimmer, in bag
ich geführt mürbe, bie grau felbft, atleg tarn
mir fo fonberbar bor. @g gehe mancherlei in
biefem §aug, rourbe mir fpäter ergäbt. Sag
Sdjilb einer §ebamme prangt art ber Seiten»
front eineg §>aufe§, bag nur beg 9tad)tg ficfy

öffnet.
Sie ißreigofferten, bie ich einholte, bemegett

fid) bon 300 grauten an aufroärtg für eine

Serpftegung bon gehn Sagen, im boraug galjt=
bar. SBie oft tommt eg bor, bah ^e gorberungen
noch höher gehen unb bie §ebamme bie ©ffetten
beg Stabdjeng, menn felbeg bag nachträglich
Serlangte nicht begahlen tann, gurüdbehätt,
Sie greunbinnen junger SMbdjen befchäftigte
ein galt, ba bie §ebamme bem SKäbchen aUeg

gurüdbe£)ielt, fo bah fie ihm Kleiber geben
muhten, bamit eg auffteljen tonnte. Slllerbingg
hilft bie ißoligei in folchen gälten: mer aber
geht fie'barum an?

Kliniten in Slnnemaffe preifen bie 3nferate
an. 3n atten gäHen, benen ich nachforfd)ter
erroieg fich biefe ÄliniE älg eine befreunbete
Hebamme in Slnnemaffe, bie bie Sîutter auf»
nimmt. So mirb bag Kinb auf frangöfifd)em
Soben geboren unb bleibt auch bort, roäljrenb
man bie Sîutter einige Stunben nach ber ©e»

burt nach ©enf gurüdbringt.
tlnb nun bie grofje grage: SSag gefchieht

mit ben Kinbern SSÖohl fterben biete im
garteften Sllter, bag ift geroifj; aber eg bleiben

23et fMettfcen grauen
madjt ftc& oft ein 65efüt)l ber ©rtnübung, eine 2tbnaljme ber Kräfte bemerfbar, bem fofort
ßinbalt getan, better nod) Uorgebeugt werben fottte. ®er gefteigerte ©tofföerbraudj bebingt
eine gefteigerte (ärnätjrmcg, bie fid) tioräüglidj burd) ben regettnäfjigen ©ebraueb bon

9lur echt mit biefer ättavte
— bem fyifctjer — bem
©arantic^eidhen beS <Scott=

fchen fßerfahrenö!

erreichen läfet. ©ic erhalt bie ftiHenbe Utntter bei Kräften, ift leicht berbaulich, tbohl=
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Stclknausfd^rcibung.
3nfolge SBeggug ber bigherigen 3nhaberin ift bie

Stelle einer ©emcinbeljebamme fofort neu hefe^eu.

Sie ©emeinbe gä^tt 5200 ©tumohner unb eg praftigieren neb ft ber gu
roähtenben nur no^ gmei Hebammen.

Seroerberinnen, roetdje im Sefige ber nötigen gefehlicfjen Slugmeife

finb, motten ihre Slnmetbungen unter Seitage Pon Zeugniffen big fpätefteng
ben 25. Sîârg a. c. bem ißräfibenten ber ©efunbheitgbeljörbe, $errn
©emeinberat Jl. iOeßer in ^tdißott, einreiihen, ber genauere Slugfunft

gerne erteilt.

Siftiton, 18. geruar 1913. 3>te ^efuttbheitsßehörße.
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burt, 360 Franken verlangte. Da das Mädchen
nicht imstande war, diese Summe vollständig
zu bezahlen, behielt die Hebamme sämtliche
Kleider zurück. Auch das Kind blieb in ihren
Händen. Drei Monate nach der Geburt des
Kindes ging das Mädchen auf Anraten neuerdings

zu der Hebamme, die bei Genf, aber
auf französischem Boden, wohnt, und bot ihr
160 Franken an. Die Frau erklärte sich damit
zufrieden und gab die Kleider heraus. Leider
ließ das Mädchen fein Kind immer noch bei
der Hebamme, trotzdem ihm in Bern das
weitgehendste Entgegenkommen zu dessen
Unterbringung entgegengebracht wurde. Einige Tage
hierauf erhielt das Mädchen ein Schreiben, mit
dem die Hebamme ihm mitteilte, sie hätte für
das Kind Adoptiveltern gefunden, die bereit
wären, es aufzunehmen, nur müsse das Mädchen
der Hebamme selbst zuvor 125 Franken bezahlen.
Ob bei seinem Besuche das ihm gezeigte Kind
wirklich das seine war, wußte das Mädchen
nicht zu sagen, denn es lag mit zehn andern
im gleichen Bett.

Dies nur ein Fall von den vielen, vielen,
die sich, wir können beinah sagen, tagtäglich
in der Schweiz abspielen, und deren Schauplatz
Genf und seine auf französischem Staatsgebiet
liegende Umgebung sind. Den Lesern großer
Zeitungen müssen längst die Inserate der
Genfer Hebammen aufgefallen sein, die in
regelmäßigen Zeiträumen erscheinen. Klinik in
Frankreich — kein Heimbericht — absolute
Diskretion — für die Kinder wird gesorgt —
dies alles wird versprochen, und dies alles
wiegt die Mädchen, die durchaus ihren Fehltritt

zu verbergen wünschen, in Sicherheit ein.
Im städtischen Tram in Bern machte sich lange
Zeit das Plakat einer Genfer Hebamme breit.
Zurzeit hängt ein solches im Wartsaal zweiter
Klasse.

Wer Genf besucht, muß sich im höchsten
Grad wunvern, welch fruchtbarer Boden diese

Stadt dem Beruf der Hebammen ist. In großen
Lettern prangen an den schönsten Häuserfassaden,
in den elegantesten Straßen, die Firmenschilder
solcher Frauen. Auch in den entlegensten Gassen
finden wir sie. Im Tram hängen Plakate
nicht uur in vereinzelten, sondern in mehreren
Exemplaren aus. Ein junges Mädchen, das
die Hebamme, die es abzuholen versprochen,
auf der Bahn nicht trifft, ist der
Bahnhofkommission und der Heilsarmee keine seltene
Erscheinung. Aber auch die junge Mutter, die,
von allem entblößt, sich an diese Institutionen
wendet, wird allgemach zur gewohnten
Erscheinung.

Die Entbindungsinstitute in Genf sind ein
großartiger Industriezweig. Der aber, der
näher hinsieht, erschrickt über den Sumpf, der
sich ihm hier zeigt.

Es dürfte allgemein bekännt sein, daß viele
Genfer Hebammen hauptsächlich mit dem
Zerstören des keimenden Lebens sich befassen. Ebenso
groß als die Zahl der Frauen, die solche Hilfe
von ihnen begehren, ist die derer, die zur
Entbindung zu ihnen gehen. Nicht alle Hebammen
aber, die ersteres vornehmen, sind befähigt, im
letzteren Falle einzuspringen. Der Heilsarmee
ist es z. B. schon oft vorgekommen, daß
Hebammen im kritischen Augenblick jammernd Hilfe
bei ihr suchten. Die Mädchen aber hatten ihr
Geld schon im voraus bezahlt; und es war
unmöglich, es wieder heraus zu bekommen.

Es interessierte mich persönlich, ein Bild von
dieser Sorte Hebammen zu gewinnen. Ich
ging zu diesem Zwecke zu einigen hin, unter
dem Vorwand, Unterkunft für eine Freundin
zu suchen. Ein großer Luxus trat mir bei den

allermeisten entgegen: große Wohnungen in
teuren Häusern, und ein Wartezimmer, wie

der gesuchteste Spezialarzt einer Großstadt es

ungefähr aufzuweisen hat. Der Empfang sehr
gnädig, die Frau selbst in modernster Toilette.
Bei einer bewunderte ich die prachtvollen
Diamantringe, die an jedem Finger in zwei Exem
plaren funkelten. Später erzählte man mir.
sie sei in der Genfer Lebewelt wohlbekannt.
Bei einer anderen konnte ich ein unheimliches
Gefühl nicht los werden. Das Mädchen, das
mich empfing, ihre Reden, das Zimmer, in das
ich geführt wurde, die Frau selbst, alles kam
mir so sonderbar vor. Es gehe mancherlei in
diesem Haus, wurde mir später erzählt. Das
Schild einer Hebamme prangt an der Seitenfront

eines Hauses, das nur des Nachts sich

öffnet.
Die Preisofferten, die ich einholte, bewegen

sich von 300 Franken an aufwärts für eine

Verpflegung von zehn Tagen, im voraus zahlbar.

Wie oft kommt es vor, daß die Forderungen
noch höher gehen und die Hebamme die Effekten
des Mädchens, wenn selbes das nachträglich
Verlangte nicht bezahlen kann, zurückbehält.
Die Freundinnen junger Mädchen beschäftigte
ein Fall, da die Hebamme dem Mädchen alles
zurückbehielt, so daß sie ihm Kleider geben
mußten, damit es aufstehen konnte. Allerdings
hilft die Polizei in solchen Fälleu: wer aber
geht sie darum an?

Kliniken in Annemasse preisen die Inserate
an. In allen Fällen, denen ich nachforschte,
erwies sich diese Klinik als eine befreundete
Hebamme in Annemasse, die die Mutter
aufnimmt. So wird das Kind auf französischem
Boden geboren und bleibt auch dort, während
man die Mutter einige Stunden nach der
Geburt nach Genf zurückbringt.

Und nun die große Frage: Was geschieht
mit den Kindern? Wohl sterben viele im
zartesten Alter, das ist gewiß; aber es bleiben

Bei stillenden Frauen
macht sich oft ein Gefühl der Ermüdung, eine Abnahme der Kräfte bemerkbar, dem sofort

Einhalt getan, besser noch vorgebeugt werden sollte. Der gesteigerte Stoffverbrauch bedingt
eine gesteigerte Ernährung, die sich vorzüglich durch den regelmäßigen Gebrauch von
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Stellenausschreibung.
Infolge Wegzug der bisherigen Inhaberin ist die

Stelle einer Gemeindchebamme sofort neu M besetzen.

Die Gemeinde zählt 5200 Einwohner und es praktizieren nebst der zu
wählenden nur noch zwei Hebammen.

Bewerberinnen, welche im Besitze der nötigen gesetzlichen Ausweise
sind, wollen ihre Anmeldungen unter Beilage von Zeugnissen bis spätestens
den 25. März a. c. dem Präsidenten der Gesundheitsbehörde, Herrn
Gemeinderat A. Weber in Dietiko«, einreichen, der genauere Auskunft

gerne erteilt. 79S

Tietikon, 18. Feruar 1913. Me Kesmldhettsbehörde.
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bod) fetjr bide am Seben. StboptiPeltern werben
jebem äkäbcfyen berfprocfyen, wenn eê ftcE) an
bie |>ebamme roenbet ; natürlich ftnb bie ©Itern
jeweilen um fo beffer gefteßt, je größer bie

2lbfinbimg§fumme ift. geboct) aucf) fotd)e, bie
ba§ Äinb of)ne ©ntgett aufnehmen, ftnb gu
baben. ütboptioettern? Steinen gweifetn mürben
©efctjicfjten bon äkißionäreit, ©utsbefijjern, bie

fdjon lange um ein Stinb bitten, entgegengefteßt.
llnb jebe Hebamme wollte eine gange -Utenge
Slbreffett fotcber Sente tjaben. Sine grofje 91oße

fpiett aud) ba§ ginbetifauA ©egen eine ®nt=
fcfyäbigung bon 300 granfen ertiärten fidt) bie

grauen bereit, ba§ Sinb in ein foldjeê gu ber»

bringen. 2(t8 letter 2lu§weg anerbot ficf) bie

fyrau, einen Softort bei einer faboparbijdjen
gamitie git fudjen, bei ber ba§ ®inb gegen
ein monatliches Äoftgelb bon 40—50 fronten
unter i^rer Stuffiest ftünbe. 9îeferengen über
bereits berjorgte hinter waren unmöglich gu
erhalten; eine jebe ber grauen brüdte fidt) um
eine Stntwort herum.

@o faßte id) ben ©ntfäjtuf), nach Stnnemaffe
jelbft gu geben. ®ort fanb id) tjernact) ie^e<^

.paus als ba§ einer §ebamme. 3d) befudjte
gwei, brei, bier — unb fanb ba§ ,§auS meift
boübefebt mit ßküttern unb mit Stnbern. Stehen

neugeborenen größere Ätnbcr, bie fdjon gehen
fönneu. ©in ßkäbdjen, baS in einer folcben
tflinif war, ergciljlte, bah bie Çebamme bon
3eit gu gett mit einem ber fiinber berfdjwinbe.
2Sot)in, tonnte id) beim beften SBißen nicht er»

fahren. SDett fdjweigerifdjen Veljörben wirb eS

fdjwer gemad)t, ein in granfretd) geborenes
ikinb git reflamieren, ba eS als frangöfifcber
Staatsbürger eingetrieben ift. S)aS wiffen
bie Hebammen, unb trophein nehmen fie bie

Sorge um bie Einher auf fid). Sie rcdjrten
eben auf bie Ijotje ©innahme, bie ihnen bie ©e»

hurt bringt. 3DaS ©djieffat beS $inbeS ift ihnen
naturgemäß gleichgültig. Unb welche Summen
ihnen gufließen 1 Vor einigen 3ahten fam bei=

fpielSmeife eine Hebamme nach ®enf, f° arm,
bah ihre gangen ©ffeften in einem ^öfferdjen
ißlaß fanben. §eute befißt fie ein §auS unb
eines ihre ükutter. Sie meiften Hebammen
erwarben fidt) in furger geit ein Vermögen.
„Seihen Sie mir 2000 ffranfen gum anfangen,"
bat mich e^ne biefer grauen, ber eS an Betriebs»
fapital fehlte, „id) ber fiebere Sie, bah he in
einem 3af)re berboppett, ja üerbreifac^t fein
werben."

SlüerbingS, glatt bertäuft ber SebenSweg
biefer grauen nidjt; bie eine faß fchon fünf
gaßre ab, bie anbere war fdjon gweimat im
gud)tf)au3, bie anbere bret», thermal fogar.
Unb trophein treiben fie ihren Veruf weiter.
Äein §eimberid)t — forgt für bie Ädnber: was
ftedt nidjt alles hinter biefem Verfprectien
„Sie heißen nur bie Oberfläche gefel)en", jagte
mir eine grau, ber ich öon meinen Veobacß»
tungen ergählte.

Slnmerfitng ber Stebaftion. ShSeldEjer tfïot»
legin, bie ihren Veruf als SebenSaitfgabe erfaßt
hat, unb ihn mit Siebe unb ülufopferung ausübt,
frampft fich nidjt baS §erg gufammen beim
Surd)lefen beS obgeuannten VericßteS? 3)fau
fragt fid) wohl, woher alle biefe Schattenfeiten
nnb bunfleri ©den in unferm Veruf 3n bem
erwähnten 2lrtifel wirb baranf hingewiefen,
bah biele Hebammen fid) ßauptfädjtidj mit bem
gerftören beS Eeimenben SebeuS befaffen. Sah
bieS in ©enf eine wenn möglich nod) gröbere
Stoße fpielt, als bie bisfreten ©ntbinbungen,
ift tängft befannt. SDÎan fteflt fid) unmißEürtidj
bie grage, ob benn foteße Verbrechen unb ge»
wiffenlofe tpanbtungen feine ©üßite ftuben?
Sann unb wann fommt wohl gelegentlich ein

gaß ans SageSlid)t, bas Çeigt, wenn bann
einmal bie Sadje fd)ief geht. Sie gehlbare
wirb im gegebenen gaß gewöhn lid) nur aßgu»
rnilbe Perurteilt; in ben meiften gaflen aber
bleibt baS Verbrechen geheim unb berborgen,

Söir hatten im Stoüember ©elegenheit, einen

Vortrag beS .gerrn ißrof. ©uggiSberg in Vern
über: „'©eburtShilfe unb Strafrecht" angußören.
®r fam unter anberm auch auf ben frimirteßen
Abortus gu fpreeßen, unb fprach babet ben

bringenben SBunfcß aus, eS möchten bie bieê»

begüglidjen gnferate enbticß aus unfern SageS=

blättern öerfdjwinben. Ser dtebner bewies bie

Stotwenbigfeit feiner Sarlegung mit bem furgen
©inblid in bie ®ranfengefd)id)te einer Patientin.
Siefe fudjte, burch ein gnferat in einer bernifchen

geitung auftnerffam gemacht, bei einer ©enfer
Hebamme Unterfunft, fam als ein Vilb beS

©lenbS gnrücE, fobah ber halb eintretenbe Sob

für fie eine ©rlöfung war. (3Bir haben feitbem
mit ©enugtnnng fonftatieren fönnen, bah ia
letter ^eit bie betreffenben gnferate auS einem
ber berbreitetften Sägesblättern Perfd)wunben
finb. @S haben alfo bie bieSbegüglidjett geitungS»
artifel bereits gute grüdjte gegeitigt.)

SBäre eS nidjt auch etne fje^re Aufgabe ber

Hebammen, g. V. an ber nädjften fchweigerifdjen
©eneralüerfammlnng, buvd) eine ©ingabe an
bie betreffenben Veljörben bal)trt gu Wirten,
bah in ber gangen Sdjweig fold)e gaferate aus
fämtlidjen geitungen unb ebenfalls bie 9îeflame=

fdjilber ans bett SramwapS unb SBartfäleit
für immer öerfchwinbeu mühten ©ewifj würbe
auf biefem SBege bem Verbrechen gegen baS

feimenbe Seben nnb bem ebenfo wenig ein»

wanöfreien ©ewerbe ber bistreten ©ntbinbung
©inhalt getan werben; wenigftenS auf Schweiger»
boben würbe einigermaheit biefen unfaubern
iütanipnlationen ber Dîiegel gefdjoben. ©S ift

Leiden Sie
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erschöpfenden Krankheiten, grossen Blutverlusten etc., haben Sie
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doch sehr viele am Leben. Adoptiveltern werden
jedem Mädchen versprochen, wenn es sich an
die Hebamme wendet; natürlich sind die Eltern
jeweilen um so besser gestellt, je größer die

Abfindungssumme ist. Jedoch auch solche, die
das Kind ohne Entgelt aufnehmen, sind zu
haben. Adoptiveltern? Meinen Zweifeln wurden
Geschichten von Millionären, Gutsbesitzern, die

schon lange um ein Kind bitten, entgegengestellt.
Und jede Hebamme wollte eine ganze Menge
Adressen solcher Leute haben. Eine große Rolle
spielt auch das Findelhaus. Gegen eine
Entschädigung von 300 Franken erklärten sich die

Frauen bereit, das Kind in ein solches zu
verbringen. Als letzter Ausweg anerbot sich die

Frau, einen Kostort bei einer savoyardischen
Familie zu suchen, bei der das Kind gegen
ein monatliches Kostgeld von 40—50 Franken
unter ihrer Aufsicht stünde. Referenzen über
bereits versorgte Kinder waren unmöglich zu
erhalten; eine jede der Frauen drückte sich um
eine Antwort herum.

So faßte ich den Entschluß, nach Annemasse
selbst zu gehen. Dort fand ich hernach jedes

Haus als das einer Hebamme. Ich besuchte

zwei, drei, vier — und fand das Haus meist
vollbesetzt mit Müttern und mit Kindern. Neben
Neugeborenen größere Kinder, die schon gehen
können. Ein Mädchen, das in einer solchen
Klinik war, erzählte, daß die Hebamme von
Zeit zu Zeit mit einem der Kinder verschwinde.
Wohin, konnte ich beim besten Willen nicht
erfahren. Den schweizerischen Behörden wird es

schwer gemacht, ein in Frankreich geborenes
Kind zu reklamieren, da es als französischer
Staatsbürger eingeschrieben ist. Das wissen
die Hebammen, und trotzdem nehmen sie die

Sorge um die Kinder auf sich. Sie rechnen
eben ans die hohe Einnahme, die ihnen die Ge¬

burt bringt. Das Schicksal des Kindes ist ihnen
naturgemäß gleichgültig. Und welche Summen
ihnen zufließen! Vor einigen Jahren kam
beispielsweise eine Hebamme nach Genf, so arm,
daß ihre ganzen Effekten in einem Köfferchen
Platz fanden. Heute besitzt sie ein Haus und
eines ihre Mutter. Die meisten Hebammen
erwarben sich in kurzer Zeit ein Vermögen.
„Leihen Sie mir 2000 Franken zum anfangen,"
bat mich eine dieser Frauen, der es an Betriebskapital

fehlte, „ich versichere Sie, daß sie in
einem Jahre verdoppelt, ja verdreifacht sein
werden."

Allerdings, glatt verläuft der Lebensweg
dieser Frauen nicht; die eine saß schon fünf
Jahre ab, die andere war schon zweimal im
Zuchthaus, die andere drei-, viermal sogar.
Und trotzdem treiben sie ihren Beruf weiter.
Kein Heimbericht — sorgt für die Kinder: was
steckt nicht alles hinter diesem Versprechen!
„Sie haben nur die Oberfläche gesehen", sagte
mir eine Frau, der ich von meinen Beobachtungen

erzählte.

Anmerkung der Redaktion. Welcher
Kollegin, die ihren Beruf als Lebensaufgabe erfaßt
hat, und ihn mit Liebe und Ausopferung ausübt,
krampst sich nicht das Herz zusammen beim
Durchlesen des vbgenannten Berichtes? Man
fragt sich wohl, woher alle diese Schattenseiten
und dunklen Ecken in unserm Beruf? In dem
erwähnten Artikel wird darauf hingewiesen,
daß viele Hebammen sich hauptsächlich mit dem
Zerstören des keimenden Lebens befassen. Daß
dies in Genf eine wenn möglich noch größere
Rolle spielt, als die diskreten Entbindungen,
ist längst bekannt. Man stellt sich unwillkürlich
die Frage, ob denn solche Verbrechen und
gewissenlose Handlungen keine Sühne finden?
Dann und wann kommt wohl gelegentlich ein

Fall ans Tageslicht, das heißt, wenn dann
einmal die Sache schief geht. Die Fehlbare
wird im gegebenen Fall gewöhnlich nur allzumilde

verurteilt; in den meisten Fällen aber
bleibt das Verbrechen geheim und verborgen.

Wir hatten im November Gelegenheit, einen

Vortrag des Herrn Prof. Guggisberg in Bern
über: „Geburtshilfe und Strafrecht" anzuhören.
Er kam unter anderm auch auf den kriminellen
Abortus zu sprechen, und sprach dabei den

dringenden Wunsch aus, es möchten die

diesbezüglichen Inserate endlich aus unsern
Tagesblättern verschwinden. Der Redner bewies die

Notwendigkeit seiner Darlegung mit dem kurzen
Einblick in die Krankengeschichte einer Patientin.
Diese suchte, durch ein Inserat in einer bernischen

Zeitung aufmerksam gemacht, bei einer Genfer
Hebamme Unterkunft, kam als ein Bild des

Elends zurück, svdaß der bald eintretende Tod

für sie eine Erlösung war. (Wir haben seitdem

mit Genugtuung konstatieren können, daß in
letzter Zeit die betreffenden Inserate aus einem
der verbreitetsten Tägesblättern verschwunden
sind. Es haben also die diesbezüglichen Zeitungsartikel

bereits gute Früchte gezeitigt.)
Wäre es nicht auch eine hehre Aufgabe der

Hebammen, z. B. an der nächsten schweizerischen

Generalversammlung, durch eine Eingabe an
die betreffenden Behörden dahin zu wirken,
daß in der ganzen Schweiz solche Inserate aus
sämtlichen Zeitungen und ebenfalls die Reklameschilder

aus den Tramways und Wartsäleu
für immer verschwinden müßten? Gewiß würde
auf diesem Wege dem Verbrechen gegen das
keimende Leben und dem ebenso wenig
einwandfreien Gewerbe der diskreten Entbindung
Einhalt getan werden; wenigstens auf Schweizer-
boden würde einigermaßen diesen unsaubern
Manipulationen der Riegel geschoben. Es ist

I-elà Lie
an Mkiàuckt, blutarmut, tilevkn^tiivâà, nervö8sn Kopàtunerien,
lnsivenia, 8înà 8is setiwacli infolge Koben Alters oàer eckweren,
kl-8cßöpfenllen Krankheiten, grvaeen KIutverlu8ten à., haben Sie

Lcklvinàkl unl! bknmackten, «kann machen Sie eins ILur mit

Dieses, von ^.er?ten vielfach empfohlene unà verorànets unà 8kit
mekr sl8 lütten im Lekrauvk erprobte Kräftigungsmittel ist àas
Deste für

Dür KlälieKkN speciell notrvenàig in àen Debergangs^jabren. Dei Kinàern,
àie niebt geàeiben unà in àer Entwicklung siuruck sinâ, befôràert
tinklers DisenessenA elie Drnälirung unà verbessert àen Dliàustanâ.

Legen bö8s Erkältungen, lVIagendsevkweràkn unà Veràsuung8-
8tö.ungen, ferner in àer kekonvà8?vn?, um lüs Kräfte vieàer?u
keden, àS8 blut ?u reinigen áà speciell

775empfohlen.
Drbältlich in allen Apotheken à 1.50, 2.— unà 2.50 per Dia«elie

oàer àirekt von ^ (Anrieb).

âvlcs^svkoîî s liinrionmokl
ist laut amtlicher àal^se unà àen Gutachten aus allen Kreisen àas hervorragendste und vorzüglichste
kindermelà, Den àtoràerurgen àie der berühmte Nahrungsmittel tlhemiker. prok. Dr. König, an ein Kinder-
mehl stellt, entspricht es von allen am meisten, ist leickt verdaulich unà gibt gesunde, starke Kinder.
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unjerc ©fliäjt, jo biet in unferer 9Wact)t fteffl,
baju beizutragen, baff bte ©tanbeseljre gehoben
unb foldje biiftern ©djattenbilber au§ unjern
Greifen berjctjwinbeu, jur (Sfjre itnfereâ @tanbe§
unb ©erttfcS

(ghtft itttb je$t!
©erfejsen wir itn§ im (Seifte einmat 8000 Saljre

guriicÉ ®ie ©erge ftefjen auf bem gleiten
glecl mie fjeutc, in bem btauen ©ee fpiegelt
fid) mie I)eute bie liebe alte ©lutter ©onne,
auf ber SBeibe grajen frieblid) nebeneinanber
prächtige ©inber unb fräftige 9îaffe. 9îur ber
Sôîenjd) ijt ein anberer: barfuß läuft er itmfjer,
ein alte§ ßiegenfetl ober eine ©ärcnßaut fdjlingt
fid) um feine Senben als einziger ©d)u| gegen
bie Unbilben ber Witterung. ®a§ Éuge fietjt
nocfj feine blütjenbeit ©tabte, feine raudjenben
gabriffdjlote. ®er ©Jenfcf) ift genügfam unb
näßrt fid) fjauptjädflicf) bon ©fl'anzemtaljrwtg.
3ft er franf, fo ift fein SIrgt, fein ©rofeffor
ba il)m z" ßelfen. Slber bie gütige ©lutter
Slatur f)ilft iljm: mit funbigem Sluge fitcfjen
bie grauen ben fjeilfräftigen (Sîigian, ben fdjönen
2öof)Iberlet, ben bittern SBeljrmut unb anbere
Kräuter, beten Söirfung fcßon bamatS befannt
mar. 2lu§ biefen unb ben milbmadjfenben un»
giftigen ©eeren bereitete bie fträuterfrau l)etl»
fame ©äfte, bie umfobeffer mirften als fie aus
frifcßen Kräutern gebraut maren. Sie ©lenfdjen
maren ja aucf) nicljt fo oft franf, bie fdjlimmfte
Sranffieit mar baS Sitter — unb gegen biefeS
ßat mau aud) beute nod) fein Kräutlern ge»
funben. —

llnb mie fie£)t eS beute aus? äSofjin unfer
Sluge blidt, blübenbe Sörfer unb ©täbte. Sie
SRenfcEjen finb bon Sïopf bis zu guß in matme
©toffe gef leibet, für ißre defunbbeit forgen
taufenbe bon Sterzten, arbeitet bie moberne

^bgiene, ber ©taat unb biele djemifdje ga=
brifen mit taufenben (Sfjemifent! Sin ©teile
ber fträuterfäfte ging man zu ben ßffemifalien
über, ftatt ber pflanzen gebrauchte man bereu
Sltfaloibe, fcïineïler mirfenb, aber ben OrganiS»
muS bergiftenb. SaS ging fo 30 gabre lang
— ob zum SHutjen ber SJienfcbbeit, baS laffen
mir batjingeftellt. |jeute fteßen mir mieber auf
bem ©tanbpunfte unferer llrabueu. Unfer
©treben gebt mieber zurüd zur Statut, ©elbft
ber bartnäcfigfte SBiffenfdjaftler erfeunt eS an, ber
©rofeffor leßrt eS bon feinem Setjrftubl: llnfer
Seben liegt in ber ©atur, in ben ©flanzen!
Stießt bie Sllfatoibe, fonbem bie natürliche 85»

jung berfelben follen mir neßmen, menu mir
franf finb: bie ©flanzenfäfte ©on biefem
(Srunbfaße auSgeßenb fteüt bie girma SBinfler
in ©uffifon fcßon feit 30 gaßren bie befannte
It'rafteffenz ßer, meltße bei allen (Srfranfungen
beS SJiagenS unb beS ©erbauungS apparateS
unfcßäßbare Sienfte leiftet. Stuf bemfetben
©flanzenejtraft aufgebaut ift aud) SBinflerS

©ifeneffenz, melcß teßtere befonberS bei ©lut»
armut ber grauen glänzeube ©rfolge gezeitigt
ßat. —

Sie ©reife finb befeßeiben: 1 glafcße ®ifen=
©ffenz foftet nur gr. 2.—, 1 glafcße traft»
(gffeng gr. 1.50, 2.50 unb 3.—.

sUolfäcrttäfjrung. ®aß mir im ©acao ein

gong borjügltcßcg Wittel gut fjcbimg ber 3Solt§eriiäß»

rung befifsen, ftetjt außer Qtoeifel, unb maeßt e§ ber

©infidßt unferer §au§fraitcn alle ©ßre, baß fie ben

Äaffeetonfum befcßränlen unb sum ©acao greifen, unb

gtoar mit 33orltcbc gum 91einen §afer»©acao,
Warte SßeißeS fßferb, ber fteß als unübertroffenes
fcßtoetscrifcßcS gabritat in ©taöt unb Sanb folib ein»

gebürgert ßat unb ben nudj bie Stogie als ein bureß»

au§ prciSmürbigeS unb ßödjft träftigenbeS SîaffrungS»
mittel bcftenS empfehlen. SSiel nncßgcaßmt, aber nie

erreicht, ift berfetbe ein tonftanteS ffSrobutt, nur
aus prima Watertal ßergeftellt unb Don ftctS gleidjct
©üte. Um bem fßublitum Dolle ©arantie ju bieten,
toirb er aueß nießt lofe, fonbern in roten EartonS unb
in roten fßateten unb ftetS nur unter ©cßufmtarfe
SBeißeS fßferb in ben fjaitbel gebraeßt. ®antit ift jeber»

mann ©emäßr für OriginaUfßrobutt geboten, taufenbe
bon goinilien, bie ißn feit gaßren cingefüßrt, mürben
ißn meßt meßr miffen molten. S3ei aü' feinen ßßgienifeßen
SSorgügen für ©efunbe, Srantc unb fRetonbaleSgentcn,
fomie als gmeetmäßigfte Stinbernaßrung ift er mirflibß
preismi'trbig unb gubetn feßr nitSgicbig. gn SBorgügliiß'
teit ber Qualität unb Silligteit fteßt ber Sîeine §afer»
Eacao, Warte SSeißeS fßferb, entfdßiebcn unerreießt ba.

lieber ißre mit bem langbemäßrten SJäßrmittel
„SEnfcfc" gemaeßten borgüglicßett ©rfaßrungen feßrieben
u. a. fotgenbe gmei güreßer ätergte:

Dr. ®art ©turgenegger, gürieß I: „gn naeß»

folgenben geilen teile gßnen gern mit, baß icß mit
„Stufefe" bie beften ©rfaßruitgcn ntaeßte. gcß ßabe
baSfelbe bei gefunben mie bei magentranten Sfinbertt
nteßrfacß aueß in ber eigenen gamtlie mit gutem ©rfolg
angemanbt unb gebente eS aueß fcrnerßin in äßnlicßen
gälten gu berorbnen."

Dr. med. ©. 33 o lia g, gürieß: „®ie mir in fo
tiebenSmürbiger SSeife im Slpril b. g. gur Slerfügurtg
geftellten f|3robeguantcn bon „Sîufefe" ßabe icß in ber

SlnnenprajiS bermenbet unb gmat bei Säuglingen im
Sitter bon 4 bis 6 Wonaten. gcß bin mit „Stufete"
außerorbentlicß gufrieben. @S ift mir gelungen,
baSfelbe aueß ba mit ©rfolg angumenben, roo infolge un»
bernünftiger ejtlufiber „Weßlpäppetei" bereits feßmere

Slngeicßen bon Slarmftörungen borßanben maren, bie

auf beginnenbe gntoptation fcßlteßen ließen (fogeit.
Weßlrtäßrftßaben). ©ine grau g. 33. fütterte ißren
Steinen feit ber ©eburt faft auSfcßtießlicß mit fjafer*
meßt, unb bie Unterernäßrung ging fo meit, baß ber
Stleine mit fecßS Wonaten ein ©emidßt bon 3700 g,.
atfo faft SlnfangSgcroicßt, präfentierte. gcß merbe bon
„®ufete", fD oft icß in ben gaü fomme, ©ebraueß maeßett.
Sludß bei Wagengefcßmür bei ©rmaeßfenen (©ißonungS»
biät) ßabe icß „Shifetc" gmeimal angemenbet. @S mürbe
redßt gern genommen."

Galactina
Kind^rmehl aus bester Hlptnmilch
I W IIB | III I / I n_ruinixj r ni,r~i i i. lui m_ r GALACTINA

Slelicb-, blut- und knodxnbildend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
22 Gold - Medaillen ® 13 Grands Prix

35-jähriger Erfolg"
Kinderkrippe Winterthur schreibt: Ihr Kindermehl wird in unserer

Anstalt seit 1 lj-> Jahren verwendet und zwar mit bestem Eriolg. Die mit Galactina

genährten Kinder gedeihen vorzüglich und da wo Milch nicht vertragen wird,
leistet Galactina uns in den meisten Fällen bessere Dienste als Schleim.

Prof. Dr. L. Concetti, Chef-Arzt der Kinderklinik der königl. Universität

in Rom schreibt uns: Ich habe sowohl im Krankenhause, als in meiner Klinik
das Kindermehl «Galactina» vielen Kleinen verordnet; den grössern von 8—24

Monaten in Form von Brei, den kleinern von 3—8 Monaten verdünnt, mittelst

der Saugflasche. Ich habe dasselbe bei normalen, wie auch bei solchen mit
leichtem Darmkatarrh behafteten Kindern angewandt. In allen Fällen habe ich

gefunden, dass die Galactina ein vorzügliches Nahrungsmittel ist, das- gut

vertragen und verdaut wird, und das, wie auch aus der Beobachtung über deren

Entwicklung hervorgeht, sich zur vollständigen Ernährung innerhalb der besagten

Altersgrenzen bestens eignet. Die zum grössten Teil erfolgte Umwandlung der

stärkemehlhaltigen Stoffe des genanten Nahrungsmittels erklären die Verdaulichkeit

und Assimilation desselben selbst in einem Zeitraum, der zu früh erscheinen

möchte (3—h Monate). Die Galactina ist ein Nahrungsmittel, das zur Ernährung:

der Kinder als Ersatz der Muttermilch gewissenhaft empfohlen werden darf.

Wir «enden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko und gratin
Munter und Prohebtt« hnen. sowie die beliebten «eburtsanzeigekarten,
mit deueu Sie Ihrer Kundschaft eine Freude bereiteu köunen.
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unsere Pflicht, so viel in unserer Macht steht,
dazu beizutrageil, daß die Standesehre gehoben
und solche düstern Schattenbilder aus unsern
Kreisen verschwinden, zur Ehre unseres Standes
und Berufes!

Einst nnd jetzt!

Versetzen wir uns im Geiste einmal 3000 Jahre
zurück! Die Berge stehen auf dem gleichen
Fleck wie heute, in dem blauen See spiegelt
sich wie heute die liebe alte Mutter Sonne,
auf der Weide grasen friedlich nebeneinander
prächtige Rinder und kräftige Rasse. Nur der
Mensch ist ein anderer: barfuß läuft er umher,
ein altes Ziegenfell oder eine Bärenhaut schlingt
sich um seine Lenden als einziger Schutz gegen
die Unbilden der Witterung. Das Auge sieht
noch keine blühenden Städte, keine rauchenden
Fabrikschlote. Der Mensch ist genügsam und
nährt sich hauptsächlich von Pflanzennahrung.
Ist er krank, so ist kein Arzt, kein Professor
da ihm zu helfen. Aber die gütige Mutter
Natur hilft ihm: mit kundigem Auge suchen
die Frauen den heilkräftigen Enzian, den schönen
Wohlverlei, den bittern Wehrmut und andere
Kräuter, deren Wirkung schon damals bekannt
war. Aus diesen und den wildwachsenden
ungiftigen Beeren bereitete die Kräuterfrau
heilsame Säfte, die umsobesser wirkten als sie aus
frischen Kräutern gebraut waren. Die Menschen
waren ja auch nicht so oft krank, die schlimmste
Krankheit war das Alter — und gegen dieses

hat man auch heute noch kein Kräutlein
gefunden. —

Und wie sieht es heute aus? Wohin unser
Auge blickt, blühende Dörfer und Städte. Die
Menschen sind von Kopf bis zu Fuß in warme
Stoffe gekleidet, für ihre Gesundheit sorgen
taufende von Aerzten, arbeitet die moderne

Hygiene, der Staat und viele chemische
Fabriken mit taufenden Chemikern! An Stelle
der Kräutersäfte ging man zu den Chemikalien
über, statt der Pflanzen gebrauchte man deren
Alkaloide, schneller wirkend, aber den Organismus

vergiftend. Das ging so 30 Jahre lang
— ob zum Nutzen der Menschheit, das lassen
wir dahingestellt. Heute stehen wir wieder ans
dem Standpunkte unserer Urahnen. Unser
Streben geht wieder zurück zur Natur. Selbst
der hartnäckigste Wissenschaftler erkennt es an, der
Professor lehrt es von seinem Lehrstuhl: Unser
Leben liegt in der Natur, in den Pflanzen!
Nicht die Alkaloide, sondern die natürliche
Lösung derselben sollen wir nehmen, wenn wir
krank sind: die Pflanzensäfte! Von diesem

Grundsatze ausgehend stellt die Firma Winkler
in Rnssikon schon seit 30 Jahren die bekannte

Kraftessenz her, weiche bei allen Erkrankungen
des Magens und des Verdauungs apparates
unschätzbare Dienste leistet. Auf demselben

Pflanzenextrakt aufgebaut ist auch Winklers
Eisenessenz, welch letztere besonders bei
Blutarmut der Frauen glänzende Erfolge gezeitigt
hat. —

Die Preise sind bescheiden: 1 Flasche Eisen-
Essenz kostet nur Fr. 2.—, 1 Flasche Kraft-
Essenz Fr. 1.50, 2.50 und 3.—.

Zur Volksernährung. Daß wir im Cacao ein

ganz vorzügliches Mittel zur Hebung der Bolkscrnäh-

rung besitzen, steht außer Zweifel, und macht es der

Einsicht unserer Hausfrauen alle Ehre, daß sie den

Kaffeekonsum beschränken und zum Cacao greifen, und

zwar mit Vorliebe zum Reinen Hafer-Cacao,
Marke Weißes Pferd, der sich als unübertroffenes
schweizerisches Fabrikat in Stadt und Land solid
eingebürgert hat und den auch die Aerzte als ein durchaus

prciswürdiges und höchst kräftigendes Nahrungsmittel

bestens empfehlen. Viel nachgeahmt, aber nie

erreicht, ist derselbe ein konstantes Produkt, nur
aus prima Material hergestellt und von stets gleicher
Güte. Um dem Publikum volle Garantie zu bieten,
wird er auch nicht lose, sondern in roten Cartons und
in roten Paketen und stets nur unter Schutzmarke
Weißes Pferd in den Handel gebracht. Damit ist
jedermann Gewähr für Original-Produkt geboten. Tausende
von Familien, die ihn seit Jahren eingeführt, würden
ihn nicht mehr misten wollen. Bei all' seinen hygienischen
Vorzügen für Gesunde, Kranke und Rekonvaleszenten,
sowie als zweckmäßigste Kindernahrung ist er wirklich
preiswürdig und zudem sehr ausgiebig. In Borzüglich-
keit der Qualität und Billigkeit steht der Reine Hafer-
Cacao, Marke Weißes Pferd, entschieden unerreicht da.

Ueber ihre mit dein langbewährteu Nährmittel
„Knsckc" gemachten vorzüglichen Erfahrungen schrieben
u. a. folgende zwei Zürcher Aerzte:

Dr. Karl Sturzenegger, Zürich I: „In
»achfolgenden Zeilen teile Ihnen gern mit, daß ich mit
„Kufcke" die besten Erfahrungen machte. Ich habe
dasselbe bei gesunden wie bei magenkranken Kindern
mehrfach auch in der eigenen Familie init gutem Erfolg
angewandt und gedenke es auch fernerhin in ähnlichen
Fällen zu verordnen."

Dr. meü. S. Bollag, Zürich: „Die mir in so

liebenswürdiger Weise im April d. I. zur Verfügung
gestellten Probequanten von „Kufeke" habe ich in der

Armenpraxis verwendet und zwar bei Säuglingen im
Alter von 4 bis 6 Monaten. Ich bin mit „Kufeke"
außerordentlich zufrieden. Es ist mir gelungen,
dasselbe auch da mit Erfolg anzuwenden, wo infolge
unvernünftiger exklusiver „Mehlpäppelei" bereits schwere

Anzeichen von Darmstörungen vorhanden waren, die

aus beginnende Intoxikation schließen ließen (sogen.
Mehlnährschaden). Eine Frau z. B. fütterte ihren
Kleinen seit der Geburt fast ausschließlich mit Hafermehl,

und die Unterernährung ging so weit, daß der
Kleine mit sechs Monaten ein Gewicht von 3700 g,
also fast Anfangsgewicht, präsentierte. Ich werde von
„Kufeke", so oft ich in den Fall komme, Gebrauch machen.
Auch bei Magengeschwür bei Erwachsenen (Schonungsdiät)

habe ich „Kufeke" zweimal angewendet. Es wurde
recht gern genommen."

sus bester Hlpenmilcb
MNch-, bwl unâ knochcubNàcl

vie beste Kinànàung à Vegeimsi't
22 Qc>Iâ - Msàllsri G 13 Qvancàs k»à

IKdoâerKripps ^Vintertdur schreibt: Ikr Kindermekl wird ir> unserer
Zmstalr seil l ^/s stiren verwendet und awar mit bestem Eriolg. Oie mit Galactina

genährten Kinder gedeihen voraüglick und à wo Uilck nickt vertragen wird,
leistet Galactina uns in äen meisten Eällen bessere Dienste als Zckleim.

?ruk. Dr. Goneetti, Cbef-àr äer Kinderklinik äer königl. Universität

in Kom schreibt uns: Icb babe sowohl im Krankenhause, als in meiner Klinik
das Kinäermebl «Galactina» vielen Kleinen verordnet; den grössern von 8—24

hlonaten in Eorm von Erei, den kleinern von 3—8 HIonalen verdünnt, mittelst

der Zaugllascke. Ick babe dasselbe bei normalen, wie auch bei solchen mit
leichtem Oarmkatarrb behafteten Kindern angewandt. In allen Eällen habe ick

gefunden, dass die Galacrina ein vorzügliches Nahrungsmittel ist, das- gut ver-

tragen und verdaut wird, und das, wie auch aus der öeobacktung über deren

Entwicklung hervorgeht, sick aur vollständigen Ernährung innerkalb der besagten

Altersgrenzen bestens eignet. Die aum grössien lleil ertolgre Umwandlung del

slärkemeklkalligen 8tolle des genanten Nahrungsmittels erklären die Verdaulichkeit

und Assimilation desselben selbst in einem Zeitraum, der au früh erscheinen

möchte (3—u Vlonate). Die Galactina ist ein Nahrungsmittel, das aur Ernährung

der Kinder als Ersata der kdurtermilck gewissenhaft empfohlen werden darf.
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Biomalz licßcfjt aus otfllUaffiflent £Jla{je*fr«fcf uuî> priospljorfaumt
-Äolft-^älirfaften. IB ift eût JUäfftjjuitflStttifM (tO'ctrcrftctt

^lau^es, bas ljö#«t lîflfjttwert wit gtöfjto ISet&ttulidjMf
mGinbef uuî> f2îcûom)o[(!55eufett, ^îûrfarmeit, llmteu-
fdjuuKfjett, uttb |)ttrm(eibcttbeit, ^tatlïftranfteu etc.

lieôlïe Mftef.

Biomals für bie 3uFünftige 2ïïutter. (Satij befonôers angebracht ift eine Btomal5 Kur für 3raueu' ^'e ^en

—————————ZHutterfreuben entgegen getjen. Der im Biomalj enthaltene fterilifierte
DTaljejtraft för&ert unb reguliert ben Stoffwecfyfel, ber in biefer Periobe oft Störungen unterworfen ift. Das <0lyjeropl)ospf)af
fpeift unb fräftigt unmittelbar bas Herpenfyftem unb bie pfyospfjorfauren Zcäfyrfalse führen bem Organismus fefyr nafyrfyafte, äuferft
mertuolle Elemente $u. Das Biomalj perfyütet bafyer jene Scfywäcfyesuftänöe, jene ©ereijtfyeit ober Kpatfyie, bie man pielfad) als

urtpermeiölicfyc Begleiterfdjeimmgen ber Scfjwangerfcfyaft betrachtet, bie aber nichts anberes ftnb, als bie folgen eines fehlsten
(Ernährungsjuftanbes, eines gefd)wäd)ten Zterpenfyftcms. Btomalj fräftigt ben Körper,
erhält ihn miberftanbsfähig unb bereitet fo eine leichte ©eburt unb ein gefunbes Kinb por.

GEvböhiO TTÎîïc^hf^FroftcMI ber@eburt erlaubt bas Biotnalj ber lïïutter,

—— ihre Kräfte in fü^efter <§eit jurürfjugetpinnen,
unb gleichseitig wirft es günftig auf bie Dülcfyfefretion ein unb ermöglicht il?r, bex if?rem

Kinbe bie fo wertpolle Brufternährung burchsuführen.

Biomals fa °hnc j?3lid?e Zubereitung genoffen werben, fo wie es aus ber Bücfyfe

fommt. Do<h fann mau es auch jufammen mit lîttld), Cacao, Cee, Kaffee, Suppen ober

bergleichen nehmen. s fdjmecft felbft por5ÜgIich unb perleiht anberen Speifen unb ©e=

tränfe« einen feinen, äuferft aromatifchen Beigefchmacf.

Biomals ift sum preife pon nur ^r. (.60 unb ßt. 2.90 bie Dofe in allen Kpolfyefett
unb Droguerien fäuflich- IDo nicht erhältlich, wenbe man fid) an bie unterseichnete
bie bie nächfte Besugsquelle nachweift unb auf ÎDunfd) ausführliche Brofdpiire foftenlos
perfenbet.

^<h«jetj. Kinbcrmcliffalirili. jww. jeetetrung gstomafj, in 2.'>cni.

Befarmtmachung.
3» ber mit ftaatticher 33eWi!Iigimg it. unter ärgtlidher 3[ufficï)t geführten

=ftrattfett=speujioit
ber untergetreten fÇvatt £8Wc. Sötatt, Slrgtg feiig, in SBürett
a. b. Stare, finben Stufnatgne : ©rholunggBebürftige Sßer'fonen Beiberlei
©efcïjlectjtë, mettre 3ht pe, SiegeEurcn, gute ©rnäljrung, hhgtcrtifcf)c
SeBcngweife nötig haben ; fpegiell ißerftuten mit abgebrochenen Seinen,
mit trampfabern, Serhärtungen, Sencncntgünbungen unb ©tarn
ungen in ben Seinen, mit leichten gleiten, Hühneraugen, tränten
gujmägetn ufw. Werben ftetö in Sftege genommen unb fadjEunbig

unb gemiffenhaft BepanbeEt unb geheilt.
Seit oielen Jahren mit den besten Erfolgen gearbeitet
und stehen hierüber zahlreiche Zeugnisse zu Diensten.

Seit eingerichtete, prächtig am SBalbegfaum, gunächft Beim 'Sahnhof
gelegene Sitta mit frljöner Stuöficht auf ben gura unb bag Staretal.
Sorgfältige Sftege. ©teftrifiermafchinen, 3nhatationSapparate gur
Serfügung. Säber, ®oudE)en, Telephon im Haufe. Sßenfion unb Pflege

Bon g?r. 5. — an.
©§ empftehtt fidj Befteng unb ift gu jeber Weitem Slugtunft gerne
Bereit bie Severin g.rflu »lütt, 3)t. fei. ill SÜtett fl, 21.
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"p\as von tausenden von Aerzten und Hebammen zur Anregung
der Milchsekretion bestens empfohlene und in Säuglingsheimen

und Mutterberatungsstellen ständig gebrauchte

Lactasrol
kommt jetzt auch in sofort gebrauchsfertigen

Tabletten
in den Handel (Preis pro Dose Fr. 1.50)

Unübertroffen als hygienisches Streu- und Wundpulver für
Kinder und Erwachsene ist

Albin-Puder
Albin-Puder wirkt durch freiwerdenden Sauerstoff mild
antiseptisch. Er beseitigt üblen Geruch und erhält die liant
trocken, geschmeidig und zaiL Grosse, elegante Streudose,

ausreichend für mehrere Monate, Fr. 1.25. 778

Hebammen erhalten Proben und Literatur gratis.

Pearson & Go., G. m. b H., Hamburg.

m

ss

m
§
:i3

15. wà 191) elfter Zadrgang

Dir Klhuriirr rdnmr
Kfstziesses Hrgan des Schweizerischen Keöammenvereins

Inhalt. Ueber Trippererkrankungcn. — Aus der Praxis. — Schweizerischer Hcbammenverein: Zentralvvrstand. — Eintritte. — Krankenkasse. — Zur Notiz. —
Vcreinsnachrichtcn: Sektionen Basel-Stadt, Bern, St. Gallen, Winterthur, Zürich. — Todesanzeige — Vom Vertreten. — Genfer Hebammen. — Einst und jetzt. — Anzeigen.

besteht aus erstklassigem Walzextrakt »lad phospyorfaureu

Kalk'Myrsalzen. Ks ist ein Kräftigungsmittel allerersten

Hanges, das höchsten Nährwert mit größter Verdaulichkeit
verbindet und Hekouvaleszenten, Mftarmen,
Nervenschwachen, Wagen- und Darmleidenden, Irustkranken ete.

vorzügliche Dienste leistet.

Äismcllz für die zukünftige Clutter, ^^nz besonders angebracht ist eine Biomalz-Nur für Frauen, die den

Mutterfreuden entgegen gehen. Der im Biomalz enthaltene sterilisierte

Malzextrakt fördert und reguliert den Stoffwechsel, der in dieser Periode oft Stockungen unterworfen ist. Das Glyzerophosphat
speist und kräftigt unmittelbar das Nervensystem und die phosphorfauren Nährsalze führen dem Organismus sehr nahrhafte, äußerst

wertvolle Elemente zu. Das Biomalz verhütet daher jene Schwächezustände, jene Gereiztheit oder Apathie, die man vielfach als

unvermeidliche Begleiterscheinungen der Schwangerschaft betrachtet, die aber nichts anderes sind, als die Folgen eines schlechten

Ernährungszustandes, eines geschwächten Nervensystems. Biomalz kräftigt den Aärper,
erhält ihn widerstandsfähig und bereitet so eine leichte Geburt und ein gesundes Aind vor.

öer Geburt erlaubt das Biomalz der Mutter,
ihre Aräfte in kürzester Zeit zurückzugewinnen,

und gleichzeitig wirkt es günstig auf die Milchsekretion ein und ermöglicht ihr, bei ihrem
Ainde die so wertvolle Brusternährung durchzuführen.

Biomalz kann ohne jegliche Zubereitung genossen werden, so wie es aus der Büchse

kommt. Doch kann man es auch zusammen mit Milch, Eacao, Tee, Aaffee, Suppen oder

dergleichen nehmen. Es schmeckt selbst vorzüglich und verleiht anderen Speisen und
Getränken einen feinen, äußerst aromatischen Beigeschmack.

Biomalz ist zum preise von nur Fr. (.60 und Fr. 2.90 die Dose in allen Apotheken
und Droguerien käuflich. Mo nicht erhältlich, wende man sich an die unterzeichnete Fabrik,
die die nächste Bezugsquelle nachweist und auf Munsch ausführliche Broschüre kostenlos

versendet.

Schweiz. KindermcMakrik, Mm M-ilung W»masz, in Wm.

Bekanntmachung.
In der mit staatlicher Bewilligung u. unter ärztlicher Aufsicht geführten

Privat - Kranken - Pension
der unterzeichneten Frau Wwe. Blatt, Arzts selig, in Büren
a. d. Aare, finden Aufnahme: Erholungsbedürftige Personen beiderlei
Geschlechts, welche Ruhe, Liegekuren, gute Ernährung, hygienische
Lebensweise nötig haben; speziell Personen mit ausgebrochcnen Beinen,
mit Krampfadern, Verhärtungen, Venenentzündungen und
Stauungen in den Beinen, mit leichten Flechten, Hühneraugen, kranken
Fußnägeln usw. werden stets in Pflege genommen und sachkundig

und gewissenhaft behandelt und geheilt.
5eit vielen Zahren mit «len besten Krtoigen gearbeitet
unil stehen hierüber zahlreiche Zeugnisse zu Diensten.

Neu eingerichtete, Prächtig am Waldessaum, zunächst beim Bahnhos
gelegene Villa mit schöner Aussicht auf den Jura und das Aaretal.
Sorgfältige Pflege. Elektrisiermaschinen, Inhalationsapparate zur
Verfügung. Bäder, Douchen, Telephon im Hause. Pension und Pflege

von Fr. 3. — an.
Es empfiehlt sich bestens und ist zu jeder weitern Auskunft gerne
bereit die Besitzerin Wwt. Blatt, Dr. sel. M BÜttN a. A.

7W

von wusenäsn von Merzten unä Hebammen zur tivrsAUNg
äse MIobsekretion bestens employions uncì in Làuglings-

keimen unä NuttsrbsrntunZsstsUen stänäiZ gebrauchte

kommt jetzt nuck in sofort gsbrnucbskertigöll

in äsn Ilanäel (preis pro Doss Pr. 1.80)

llnübsrtrolken als bygisniscbes Liren- unä Wunäpulver kür
Xinäer unä ikrwaciissno ist

tZIbin-puäer rvirkt äurck kroiworäsnäeir Kuusrstotk rniiä
untissptisol». Lr bossibgt üblen tleruck unä erkält äis liant
trocken, geschmeiäig unä zmt. 0ro<se, elegante Strsuäoss,

susroioksllâ kttn mekrsre Alonuto, Pr. 1.23. 778

ttsdsmnasn orbsltsn probsn unri l-Itsi-stur xrstls.

Pearson L ko., K. m b tt., ttamburg.
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1 AXELROD'sKEFIR

VEREINIGTE ZÜRCHER NDLKEREIEN

S

ist das beste

Kräftigungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerztlicli empfohlen.

Kefir selbst machen kann
jedermann mil

AxelrotTs Kefirüacillin
Preis per Schachtel Fr. 1.60

Erhältlich in Apotheken

j Baöener Haussalbe

I
bei Krampfadern, offenen Beinen

per Dtzd. Fr. 3. 60.

Kinder - Wundsalbe |
per Dtzd. Fr. 4.—

von zahlreichen Hebammen mit
S grösstem Erfolge verwendet,

empfiehlt 79g
Sc-hwansnapotheke und Sanitätsgeschäft

I Zander in Baden (Aarg.).

Fabrikant H. Nobs, Bern

Berna,,

„Berna,,

„Berna,,

extra präpa-

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
M IT
BERNA"

enthält 40 %
rierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell ßlut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 708

NGELHARD
SeitJahrzehnten bewährtes, von hervorrasenden
Aerzten empfohlenes Einstreupulver zur Heilung
und Verhütung des WundseinskleinerKinder;
vorzüglicher Wund- und Schweisspuder für Fnvacli-
sene gegen Wundsein jeder Art: Wundlaufen,
starken Schweiss, Wundliegen etc. etc., von
unerreichter Wirkung und Annehmlichkeit im

Gebrauch.

pOS£PTISC/ß

H^II/O-PUDE^t.
Urteil des Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. Vüniel, Direktor

der Städtischen Frauenklinik, Frank'urt a. M. : „Ich gebrauche
seit vielen Jahren sowohl in der Klinik (über 120 » Geburten jährlich), als in meiner Privat-
Praxis ausschliesslich Ihr Diaion zur grössten Zufriedenheit aller Beteiligten. Diaion ist
durch keinen andern Puder zu ersetzen. Bei starkem Transpirieren der Füsse und
Wundlaufen bewährt sich der Puder gleichfalls vortrefflich. Auch andere Kollegen, die
denselben anwandten, bestätigen meine guten Erfahrungen."
In ständigem Gebrauch von zahlreichen Krippen, Entbindungs-

Anstalten und Krankenhäusern. 733

f" de<> Apotheken

Für Hebammen!

m. höchstmöglichem Rabatt:

Bettunterlagestoffe

Irrigatoren
BettscMsseln und Urinale

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brusthiitchen -o- Milchpumpen

Kinderscbwämme, Seifen, Puder

Leibbinden aller Systeme

Aeclite Soxleth-Apparate

Gummistrümpfe
Elastische Binden

etc. etc. 714 a

Prompte Auswahl Sendungen
nach der ganzen Schweiz

Schaffhauser

Sanitätsgeschäft
74 Sahnhnfstr. ZÜRICH

Inhaber:

H. Wechiin-Tissot

à Fr. 1. —. Geldlotterie
für den k. Kir-

chenbau St. Immer.
Bartreffer für Fr.

SO,000 à Fr. 20,000,
10,000, 5000 etc. —

Nur noch ganz kleiner Vorrat
versendet gegen Nachnahme 800

Passage ggrn>Zentrale, v. Wert 239,

Wohlschmeckende, appetitanregende

KrafKnaltrung-
für

schwangere Frauen,
Wöchnerinnen,
stillende Frauen,
schwächliche Kinder,
Erschöpfte u. Nervöse

Wird seit Jahren yon den ersten Geburtshelfern verordnet,

Glänzende Erfolge

naeh schweren
Wochenbetten
Begünstigt die Milchsekretion

in hohem Grade —-—
Ovomaltine ist in allen Apotheken und Droguerien

zu haben.
Gratisproben stehen zur Verfügung.

DR WANDER A.-G. * BERN.
781
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I

vkkîkinimzljsîcnkknlimiîkicn

S

ist â^s kssis

KtàltMiiKmitlôl
Mr

^Voeknerinnviì
A.sr?tlià smptoirlen.

Xskr sslkst mncksn knnn
ioàrmnnn mil.

Axelrocis keürtzscillin
preis r>sr Sekaolikel Pr. I.S0

krksitlivii in Apotkeken

kîlâsiiW Mgâà!
Ksi Krnmpfndsrn, otlsnsn lîsinsn

per vt^ci. Kr. 3. K0.

^ÍMM -Vlinàldk I
per OMd. Kr. 4.—

1 von ^»klrsioksn Ksbnmmon mit
2 xrösstsm KrkolM vsrvsndst,

smpksklt 7gg
8e>im>lg>iZi>lll>lê><ô liilli 8sii!lâlWS>îliâfl

I z?î»n<lvimn (à!?.).

^crj^Mnàmà
Fabrikant K. Nobs, bern

,.k«rns„

„Kerns,.

„Kerns,,

exiea ^ràpa-

bleibt

Anobk/Nî
pìi.7

-v, il'

eiitiiäit 40 °/o
> iei'teu blaser.
ist an leieiiter Veràeàtàeit
ilnci s^àtirgetrait uneiaeielit.
maelit keine ketten Kinâsr,
sonctern kôlàt speciell àt-
all«! XneetienbitâunZ unâ
maelil. tien Kerper rviciei-
stanclstîikiA ZeZen krankkeits-
keime nnâ Krankkeiten.

s/Ver,kerim' niobt kennt, verlange Kratie-lZosen

kirkiÄIKIiczki in ^potlisksri, Oro^srisn
urict l4s.ncZIunASn. 708

Ssit^skrxslintsn ksvväkrtss, von ksrvorrn-ronclon
.Aer/.ts» sm^toklsnss kiinstreupulverxnrUeilun!»
und VerkütunZ des WunclseinsKIsinerliinäer;
vor/.nglickor Wund- unci Sslnvsissputisr Mr Krvvncii-
«>nrs As^sii Wundssin isder Art: IVundinuken,
starken Seinvàs, Wundliegen ete. ete., von unsr-
reielitsr Wirkung nr>d ^Vnnekinliekiksit jin

tZsbrauek.

MMI8L//â

Mz/o-puv^î
Orteil des Herrn Oeb. Lanitätsrat Or. Vömel, Direktor

der 8tädti»eben Frauenklinik, krank-urt a. l>1. : ^ leb gebrauekc
seit vielen .labren sown!,! in der Klinik (über Z20 > Oeburten Mbrlieli), als in meiner privat-
braxis ausseblierislieli Ilir Oialon ?iur grössten Aul'riedenbeit aller beteiligten. Oîa.!c»n ist
âurcb keinen andern Duden z^u ersetzen, bei starkem l'ranspirieren cler küsse uml
>Vund!auken bev.ä!nt sieb der buder gleiebt'alls xortret'üiob. ^ueb anciere Kollegen, die
denselben anwandten, bestätigen meine guten krkabrungen."
In ständigem (Zsbranelr von iiaklrsleken Krippen, Klltkindnngs-

Atnstalten unâ KranKsukänsern. 733
In Ne» ái><>tlieltei>

MM-MW»!
m. kövkstmögliekym kîsbstt:

lZettunlerlagestoffe

Kett8kliii88e1ii illiâ vbiiàle

Kspriifts IVIsximal-

fivdsi--?kermomvtv»'

Nadsìk>srrnornSksr

kr»stdiiteàe» » Mledpumpe»

Xillliötselsmmme, 8öifkll, ^llkt

l.eibbînllen aller 8>8tems

Vevîit« S«xl«tli»àpp»r»te

(Zummistrümpke
Tlastîsetie Linden

sto. sto. 714 n

Nromi>ts Xu8IV!»M!>«Nt!n»L:«>II

»nrlt (tor UNN7.0N Sstnvsî?.

8ckâAU8er
8anität8gk8ckäft

?» ggtlitàlt. AMîdô
Iniinksr:

ll. Weckiin lissât

nkr. I.—. Oelcllot-
ìerie tür âen k. Kir-
ckenbnu St. Immer.

öartretter kür kr.
S0.0N» à kr. 20,V00,
10.(100, 5000 etc.

klur nocli ZanR kleiner Vorrat ver-
sendet MMn ktacknnkrne 800

passée
V. Wert 230,

Mlààà WâM^eilà

kür

V^öe^nsrinnSn,
sìillSncis k^r^usn,
se^wàel^lle^S kinder,
^KLeKöpftS U. ^6KV086

Mâ »ölt ^à» vv» àe» erste» Kàrtsàeller» verorcloet.

Oîân^Sncis LIrf0!A6

Ve^unstî^t clie Ni!ck8elcretîon
^ in livliem (Zt-aà —

Vvomsltine Î8t in allen /lpotlieken unrl llroguerien
zu tiaben.

Kratieproben stellen ^ui' Verfügung.

O" MH.bsOXK A..-Q. ^ STKbl.
781



Sir. 3 35

Sanitätsgeschäft M.SCHAERER A.G.
ßubenbergplatz 13 BËBM IB Bubenbergplalz

Filialen: Lausanne, .s, Hue Haldirnand; <*enf, Rue du Commerce

—

Alle Artikel zur Kranken-, sowie zur
Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

in tadelloser Qualität zu massigen Preisen;

Komplette Hebammenausrüstungen.
787

Spezialabteilung1 für Bandagen,
Bruchbänder, Leibbinden, Gummistrümpfe, Umstandskorsette, Nährbandagen etc. etc.

Hebammen erhalten entsprechenden Rabatt. Man verlange unseren „K" Katalog.

10

*

o
£
a

H

Sanitätsmagazin
Cr. Klopfer, Uteri!

11 Schwanengasse 11.
764

Billigste Bezugsquelle
für Leibbinden, Wochenbettbinden von Fr. 3.50

an, GnmniiNtrilmpfe, Beinbinden,Irrigatoren,
Bettschiisselu, Bettnnterlagen, Bade- und
Fieber-Thermometer, Slilcli-Kocliapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Bruchbänder, Lysoform, Watte, Scheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Aiiswalilseinliingen nach auswärts.

Die Kost der jungen Mutter
muss schmackhaft und leicht verdaulich sein. Kein bes¬

seres Mittel gibt es, den Speisen

diese Eigenschaften zu verleihen als

Liel's Flei
Schon ein geringer, nur wenige

Centimes kostender Zusatz genügt.
H 261)7 X 735

£pprecht'§ Kindermehl

Schutz -

In den Apotheken
erhältlich zu

Fr. 1. 30
die Büchse.

Gratis-Probon
verlange man direkt

bei der Fabrik:
II. EPFRr JHT&Cie.
MUßTEN (Freiburg)

ist ein £0&~ seit 40 Jahren bekanntes und bewährtes
vorzügliches Nahrungsmittel für kleine Kinder und
magenschwache Personen. Es enthält nur nährende, leicht verdauliche,
die Blut- und Knochenbildung in hohem Grade befördernde
Kraftstoffe. — Sowohl neben der Muttermilch, wie auch als
ausschliessliche Nahrung, wird Epprecht's Kindermehl sehr
geschätzt und von ersten Autoritäten warm empfohlen. — Es
verhütet und beseitigt die so gefährlichen Darmkatarrhe,

Brechdurchfälle und Diarrhoen. 755

Ausserordentlich fein im Geschmack! Leichte Zubereitungs-Methode

Ol IO

Sanitätsgeschäft SCHINDLER-PROBST
IHtUA. Amtliiiusgasse £20. - Telephon 2676.

Empfiehlt den werten Hebammen hydrophile Windeln, Leibbinden,
Gummiunterlagen, sowie sämtliche Wochenbettartikel in reicher
Auswahl. 722 Achtungsvoll Obiger.

1
Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896. Gre¬
noble 1902. — Ehrendiplom : Frankfurt 1880: Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des I11-

nnd Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt hei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankhoiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwavserliandluiigeii und

grössern Apothekeu. Der Quelleninhaber: 743

Max Zehnder in Biriueiistorf (Aargj.

IIIIIIIIIIMIIIMillllllMllllillMlllllllllllllllllllllNllllilllllllllllllMIIIIIIIMIIIIIIMIIIIllllllllllllllllllllllllllllllllll

Kleieextraktpräparate
von

Maggi & Cie., ZürichMarke Kronrad Marke Kronrad

(Za 1669 g)

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie., Zürich.
Den tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiii n

min

772

Reiner hater-Cacao
Marke Weisses Pferd

Das zuträglichste tägliche Frühstück für Wöchnerinnen, Kinder

:: und Personen mit empfindlicher Verdauung ::

Nur echt in roten
744

Vörden zahlreichen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.s

Rr. 3 35

8anitàZe8ckâkt à8dtt^I^^l^
6uksnbsrgpltìt?l 13 ûàài'Mlà

Filialen l ^.»Uîîi»»»»«, 8, lìne Ilaldimand; I»enf. 5, Hue d n dämmeren

—

^lle Artikel zur Franken-, 8vvvie zur
Wöchnerinnen- und 8âu^ling8pflege

in tadelloser (bualitat /.u inässigen Kreisen/

komplette Hebammenau8ru8tunAen.
787

z»< ^ îîì I kì1» 14» l Iilti liàl^ Iiîì»»tikì«^4iì,
kruebbändet, Leibbinden, Lummistrümpke, vmstnndskorgette, ^âbrbands^en etc. etc.

//ermine» er/udic?7 rntisprcc/teuc^» LVc«,. vsr/a7?A6 uussrs/l /r"aialoA.

m

o
21
Q,

<I)

L^rtttäcsr^AAä^in
ÄÄ. Z»« r«

11 i»^<li 11.
—Z»c-- 7S4

1î k^i-!<Z «i «tI
kür 1.«ik»NiiiUeii, 1V«vIi«,,I»«ttIb>iitI«?» von ffr. 3 5V

an, IZuminimtlrüiiipr«, kvinl»îod^ii,Ii^niKxi»t«»r«ii,
Kvtl8vl»ü«8vl», It«tt?iiit«^Ik»Nen, »«Ne» und
I^ivk^r-1 l»enni»n»«tvr, 1Ii>eI»-Ii«»«I»»pp»r»t«
(Loxklet), ZIilvI»U»««I»vn, 8»«x«r, H»ndl»»r«t«ln,
Itiurdil»îind«-i, I > snff<»iin. 11 »tt«, ^vl»«r«»i etc

Hebammen erkalten köcbstmöglicben Rabatt.

Die Lost der HimKLii Nuttor
mnss solnusoiekalt »Nil leiebt verdaulielt sein. Kein des-

seres Mttel gibt es, de» Speisen

diese. LiMnselml'te» ?.n verleibe» als

I.ìkW^ W
Lebon ein geringer, nui' wenige

Centimes kostender ^nsat? genügt.
n 2iN7 X 78S

ZLZvZ»r«àî ^ ZLînàrmàK

8ckut? - ^7^>'
I» den 4i»vtbàu

eibältlieb zu

l'r. 1. 30
die lîilcàc.

!iIljk1'L.> (pl-viburK)

ist sin ÄM- seit 40 laliien bskanntss und bswäkrtss vor-
/.üglieliss Nalirungsmlttsl Kir Kleins kindsr nnd inaZsn-
sekvvasks ksrsonsn. ks sntkält nnrnäkrends, lsickt vsrdaulleks,
ciis kiut» und knoobsnbildun^ in koksm Urads listürd- rnds
Ivrattstolls. — Sowokl nsbsn ctsr Nultsrnnick, vis auok als
ausseklissslioks blakrung, wird kpprsolit's kindsriusbl sskr
gsscbàt nncl von srstsn äntorilätsn warm empt'ol4-n. — Ills

vsrkiitst und bsssiti^t à so ^slatirlieksn Ilarinkatarrbs,
krssbdnrsllkälls und viarrbosn. 7Sö

iiu88ött»'liklll!!l!>i söin im KôSLwà! tkieillk /ubösöitunsss-^klillllik!

lH> >lll

8WM8ßWeRkt
lîl lî^ Vr»,îli:»?SO. - Vslsplion 2676.

lZmpllslüt clsn werten Usbammsn Ii>dropkils Kindeln, beibbincikn,
Kummiunterlagsn, sowie säintkcks Voelionbettartiksl in rsieksr .Vus-
wakl. 722 Tlckluygsvoii odîIt-r.

Oolöene àleàaille: 1684. Okiva^o 1893. I^onàon 1896. Oie-
nnt'Io 1962. — kin enöiplom : kinnkturt 1880^ k*ni'is 1889 etv. eto.

Nirmensloit'er
Niiieiwasser

Von xalilrsirlirii mstlîiiîiiîsvlìou Vutoritäte» «Is.s ln-
u»â Vnslnnàes ewpkokleiies uixì verorànotos iiatiirliviivs
lîiitrrwrssèr, «lins à» andern liitterwassern eignen
unan^eneklnen Xarltzreseinnaek. Nit snssvroràentiieliew
brlol^e anus wan lit Nsi Inüntueiler Ver«to>>tn»x mit Nz»
povlinndrie, bvl»«rkra»kkeiten, doldsuvkt, ieltderx, Nä-
inorrlniNIal» unà kinsenìoiden, krankkeite» der neik-
lirne» k»tsrleil»sor^snv sto.

eà/aâr« ^.ö/Ä/trnüttei îà'/ct «5 à ^ieàer />08ì«.
Lrkäitüeti in alls» und

zrosssrn àZ»«»tk?It«-i,. vsr lZusIlsnintiabsr.- 743
AI»» ie«?I>i,Nvr in kirii,«,,«t«»rl (à°)

NMMMMMIIII»MIIIIIIIIMIII»»IIMII»II»NI»i»IIUIMMMMI»M»»MMMMM»MMM»»»IIIII»»

Lleiesxtrîìhtprnparate
H/Iaggî L èik., lüriokNarks lironrad Narks Kronrad

A k 1669 A j

srmöglieksn in wsnißsn Ninutsn dis ?udsrsi-
tuni? eines KIsisbadss von unüdsrtrollsnsr
Wirkung ^ssisn Kinder-ilautaussoNIä^s,
Wundssin, klnutsntxNndunAsn und rauNs
rissiZs liant. Xu bs?lsNsn dnreli ails Xpo»
tksksn, UrnKsrisn und Badeanstalten,
und wo nickt srkälliiuk auek dirskt durck dis
kaliri kanten AülAgi äit die., ZÜrtLÜ.
von tit. vedaminon kalten ivir zsàerzeît Vi'atismu3ter

und ärztlieke Attests zur VertnANNA.

»III«NUI«IlIIIIIIIIIII»IIIIIIUI»IIllIU»IIIIII»I»IUIIIII»IIIl>»IUlIIII»II»INIIi «

WM1

772

keiner vsler-cscso
IVl^rl<6 ^613363 pfsrcl

vg.8 îlltràZIjedsts tàZIicàk kMztiiek kür Vöelmerillilkll, Xilläer

l und ?MoiM mit smpüllüiietikr VeràiilioZ K

à«».».».«» WNWîìS --à.»
744

5.
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VEVEY, 10. Juli 1909.

Ich sende Ihnen unter aufrichtigster Dankesbezeugung
die Photographie meiner Drillingsknaben, welche durch
ISestle's Kindermehl gerettet wurden.

Ende Mai geboren, nährte ich sie zuerst mit Milch, aber
schon nach drei Tagen litten sie an Durchfall. Der Arzt
verordnete Nestlé's Kindermehl, worauf sofort Besserung eintrat.
Die Kinder wurden wieder ruhiger und nach drei Tagen waren sie

vollständig wiederhergestellt. Seitdem habe ich sie ausschliesslich

mit Nestlémehl aufgezogen und ist ihnen diese Kost vortrefflich

bekommen. Das Zahnen ging schmerzlos vorüber, alle drei
sind kräftig und intelligent und befinden sich sehr wohl.

Ich kann somit nur Nestlé's Kindermehl jeder Mutter aufs
Wärmste empfehlen als bestes künstliches Kindernährmittel.
786 (sign.) Frau Gresslin.

t/88

<b°+ 1 frühe:

Nährzucker in den Fällen,
in denen die

natürliche Ernährung nicht durchführbar
ist, als Zusatz zur Kuhmilch

bewährte Dauernahrung für Säuglinge vom
frühesten Lebensalter an, auch als Kranken-

nahrung vorzüglich bei Magen- und Darmstörungen

von Säuglingen und älteren Kindern.
Dose '4 Kilo Mk. 1.50; 300 Gramm Mk. 1.-.

Verbesserte Liebigsuppe in Pulverform Dose '4 kg
Inhalt zu Mk. 1.50.

Nährzucker Kakao, wohlschmeckendes, kräftigendes
Nährpräparat f. Kranke u. Genesende jeden Alters. Dose r4 Kilo Mk. 1.80.

Zu haben in Apotheken und Droçerien.
Nährmittelfabrik München, 6. m. b. H., in Pasing.

'S

785

Sterilisierte

Berner-Alpen - Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

„Bärenmarke". 771

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrutig,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

„SALUS"-
Leibbinden

Die vollkommensten Binden der Gegenwart

Vor sowie nach der Geburt leisten dieselben
unschätzbare Dienste. In allen schweizerischen
Spitälern eingeführt. Volle Garantie für guten
Silz. Dieselben finden Verwendung in allen
Fällen, in welchen eine wirklich zweckmässige
Leibbinde von Nöten ist. Erhältlich in allen
besseren Sanitätsgeschäften oder direkt bei

E. Schreiber-Waldner, Hibamme, Leontardsgraben, Basel

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Illustrierte Prospekte ^

„SALUS"-
Leibbinden
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VLVKV, 10. .wli Igog.

là sende Ibneu unter aulriàtigstsr Oaukesbe^suguug

à Obotograxbie meiner Orillingsknaben, welàs durà
I> «5i-5^Iê'î»? gerettet wurden.

Onde Nai geboren, näbrte ià sie Zuerst mit Nilà, aber
sàou uaà drei lagen litten sie un Ouràkall. O er ^.r^ì
verordnete Nestle's Lludermebl, worauf sokort lZesseruug eintrat.
Oie Xinder wurden nieder rubiger und naà drei 'lagen waren sie

vollständig wiedeiliergestelit. seitdem babe ià sie aussàlisss-
lià mit ^lestlemebl aufgesogen und ist ibnen diese Lüost vortrelf-
iià bekommen. Das tabuen ging sebmer^los vorüber, alle drei
sind kräftig und intelligent und befinden sieb sebr wobl.

leb kann somit nur llestle's Llndermebl^eder Nuttsr auts
wärmste emxteblen als bestes künstliebes Xlndernäbrmittel.

(SÎAN.) ssnau Krk88lin.

ozs

I trübe!

l^ätii-iueker in clen ?üilen,
in denen dis

nutürlivke krniibrunz nickt durcbiukr-
dur ist, als ^usà sur kukmilck de-

vükris Nsitsrilslirllllg iür SüuxlinKS vom
srübestsu Nsbensuiter UN, uucb uis HrsllKSll-

Uadrilllg vorsiiZIick bei Nuxen- und vurmstö-
runßen von Säuglingen und älteren Kindern.

Nose ^ Kilo AK. l.50; 300 krumm «lk. l.-.
Verbesserte ^iebigSUPPS in pnlvsrtorm Nose KI bg

làit sn Nlc. l.S0.
UsKl'ruellSIk » Ilslrso, vobisobmeeksndes, krüktigendss Hübr-
prüpurut k. krunks u. Konessndk .jeden Alters. Nose Kilo Uk. 1.80.

?u iisden in /ipvtiieten und vrocerion.
XüUrrniitelkuUrilr MilnoUen, <A in. U. H., in

'S

785

8àîìi8ivrtv

kerner-^Ipen -Mck
dsr Sornorslpsn-Illlilebgesollzebaft, 8taldvn i. L.

,,kànmuàv". 771

kevàdrtesîe Mil vàtti^ìe UugiiiA-MMß,
vo NuttsrmiloN t'kklt.

Absolute 8iv>iert>eit. Kleiebmüssige lluslitsì!
8okà gegen kinderdiurrböe.

Vis kràktixes Vlpsnproclokl leigtet clls Lsrner-itlpen-Nilek auek
stillenäsn Aültsrn vortrsMelis Dienste.

„8^1.118"-
l.eibbinâen

vie vollkommkNZikn Mâeii à KezenvàN

Vor sowie nsob der Dsburt leisten dieselben
nn^okätxbarv Dienste. In alten soltwei?ierisokon
spitâlern eingikülut. Volle Garantie knr guten
silx. Dieselben linden Verwendung in allen
lVtllen, ln weleben eine wirklieb xweekinâssige
l.eibbinde von I^öten ist. llrkâltlià in allen
besseren Zanitätsgssekäkten oder direkt bei

L. Llitireiber-^àlânei', g^wme. Läse!

Vollständige /tusststtungsn für Il/Iutter und lîind
Ilwstrisits Prospekts -

„8iUU8--
teibbinden
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